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Gegenvorschläge Briandr ?
Lo n d o n, 2. April . Der diplomatische Kor ,

respondent des „ Daily Telegraph " schreibt , man

erwart « , daß Briand während der nächsten Ta ,

gung des Völkerbundrates diesem sowie Deutsch¬
land und Oesterreich Gegenvorschläge für
einen größeren wirtschaftlichen Verband unter *

breiten werd « , dem diese beiden Länder ebenso

wie andere Länder einschließlich Frankreichs bei ,

treten könnten .

Hitler beugt stch der Not¬

verordnung .
Wer nicht blind gehorcht , fliegt

o « o - er Partei .

Weimar , 2. April . Als Antwort auf die vom

Landtage beschlossene Annahme der Mißtrauens ,

anträge veranstalteten die Nationalsozialisten

Mittwoch abends eine stark besuchte B e r s a m in »

lung .
. Der Führer der Reichspartei Adolf Hitler

führte aus : Die Nationalsozialisten rüsten zum

neuen Angriffskrieg . Er werde jetzt erst

recht dafür sorgen , daß die Partei eins werde im

Willen und im Gehorsam . A l l e s w e r d e h i n -

auSbe fördert , was sichnichtbliqd
der vorgeschricbenen Marschroute
an schließ « . Schwierigkeiten gebe eS für ihn

nicht , weder äußerlich i » Form von Notverord¬

nungen noch innerlich in Form von Parteizwistkg - '
leiten . Di « Partei werde fich nicht ans das Glatt¬

eis locke « lasse « und « in « unüberlegt « Handlung
in Form « iuer Urbtrtretuug der Notverordnung

begehen . Keine der bestehenden Parteien sei

überhaupt mehr fähig , die deutsche Aufgabe zu

lösen . Es werde eine gigantische Propaganda
aufgezogen werden , durch die auch die Gegner

eines Tages zur Erkenntnis kommen würden .

Der 1. April , so behauptete Hitler , werde der

schwärzeste Tag in der Geschichte der Deutschen

BolkSpartei , ihr Sterbetag sowohl in Thüringen
als auch im Reiche werden . Der Tag werde die

Parsri zerschmettern .
Als Diskussionsredner sprach dann Dr .

Goebbels . Er erklärte , die Blätterineldungen ,
daß er in Gegensätze parteipolitischer und persön¬

licher . Art zur Parteiführung geraten sei , seien

unrichtig . Seine heutige Anwesenheit inmitten der

Pavteifreunde sei der beste Beweis , dpß diese
Blättermeldungen falsch seien . Er werde nach wie

vor weiter für die Partei wirken . Aus der

Asphaltwüste Berlin wolle er , so drückte sich
Goebbels aus , wieder ein deutsches ^ Berlin

Wochen . Der A u s h e i l um g s p r o z e ß, der

eben begonnen habe , werde aber nicht so

schnell vor sich gehen können .

. Zum Schluß der Versammlung nahm Hit¬
ler von der aufmavschierenden Sturmabteilung
« in T r e u e g e l ö b » i s ab .

~
Goebbels , der Berliner „Führer " ,

führt den Kampf gegen die Rebellen allerdings

recht vorsichtig aus sicherer Entfernung
— eJ n rechter Nazi - Held . .

Komödianten .

Hugenberg und Hitler verlangen Reichstags¬
einberufung .

Berlin , 2. April . Im Reichstag ist heute der

Antrag der Nationalsozialisten und der Deutsch -
nationalen , auf E i n b e r u f u n g des Reichs¬
tages entgangen . Sachlich werden diese An¬

träge in der auf den 8. ' April einberufenen Sitzung

des Aeltestenrates erledigt werden .

Staalsgericht über Minister Peret .

Paris , 2. April . Unterzahlreichev . Beteili -

?ung
der Senatoren und des Publikums hielt

eute der Senat unter feierlichem. Zeremo¬
niell eine Sitzung ab , in der er sich als ober¬

stes Gericht der Republik konstituierte . Der

Ätzung wohnte , wie es das Gesetz vorsieht, kein

Mitglied der Regierung bei ; ebenso waren die

vier A n g e k l a g t en , der ehemalige Minister
Senator Raoul Peret , der ehemalige Botschaf¬

ter Senator Renö B e s n a r d sowie . die ehe¬

maligen Ünterstaatssekretäre Gaston Bi dal

Der Bürgerkrieg im Dritten Reich .
8 « Berlin haben Hitlers Gegner die Sberhand . - Bor dem Kamps

Goebbels mit Hitler ?
Berlin , 2. April . Mgenbericht . ) Vom

Kriegsschauplatz der Hakenkreuzler ist zu berich¬
ten , daß Hitler die Beriluer Gauleitung der

Partei beauftragte , di « Organisationen von allen

unsicheren Elementen zu sauber n. Haupt¬
mann Stennes wurde bereits aus der Partei
ausgeschloss « « .

Der „Vossische Beobachtet veröffentlicht in

einem Artikel , in dem Adolf Hitler den Sabo¬

teuren i « der NSDAP , schärfsten Kampf ansagt, ,
einen Bries Hitlers an Dr . Goebbels ,
Darin wird Dr . Goebbels von Hitler er¬

neut mit der Säuberung beauftragt und ihm
Generalvollmacht erteilt . Goebbels

solle rücksichtslos hindeln und sich durch
keinerlei Bedenken beeinträchtigen lassen , da es

immer noch besser wär « , datz es überhaupt keine

nationalsozialistisch « Bewegung gäbe , als ein «

Partei der Undisziplin , der Zerfahrenheit und des

Ungehorsams . Der Brief schlietzt : Was immer

Sie in Erfüllung dieser neue « Aufgabe tun mö¬

gen : ich decke Sie !

Inzwischen geht der Kampf im Berliner

Hauptquartier der Hakenkveuzler iveiter . Die

Partvibureaus , di « Redaktion und Verwaltung
des „Angriffs " werden von SA . - Leuten bewacht .
Wer zu Hitler hält , wird verprügel t . und

hrnausgew orfen . Dies geschah heute dem

Adutanten von Stennes dtachsolger Schulz , dem

Fememörder Heines . Schulz selbst hält stch
ä>enso wie Goebbels verborgen .

Auch von «ationalsoziailstischer Seite werden

jetzt di « schwere « Differenzen zugegeben , di «

sich aus der Absetzung des Hauptmann - Ltcuuee ,
durch Hitler ergeben haben . Es scheint , datz sich
der Widerstand gegen Hitler jetzt über Ber¬

lin hinaus auf ganz N o r d d « u tl ch l a n d

ausgedehnt hat . Jedenfalls hat heute nachts
bis 3 Uhr morgens eine Konferenz der Sturm -

abteilungS - Führer stattgesunden , an der außer
Berlin auch Brandenburg , Mecklen¬

burg , Pommern und Ostpreußen teil¬

nahmen .
tj -

der Kradi in der liltlcr -
partel .

Wie Stennes abgesägt wurde .

Der Führer der Berliner SA. , Herr S t e u -

n c ö. mußte am Mittwoch morgens zu seihem
Erstaunen aus dem „ Berliner Lolalanzeiger "
erfahren , daß er im Auftrag Hitlers ' seiner
Dienststellung als Gruppenführer Ost enthöbest
sei. Herr Stennes hat sofort die Fahne der

offenen Rebellion erhoben . Er hat im

„Angriff " , dem Blatt des Herrn Goebbels , fol¬

gende Erklärung veröffentlicht :
„ Mir ist auf parteiamtlichem Weg « nichts

von dem bekannt gemacht worden , was die Scherl¬

presse in bezug ans mich veröffentlicht . Es würde

nationalsozialistischem Brauch wi¬

derspreche « , wollt « ich auf rin « solche Ber -

öffentlichuug irgendwie reagieren . Solch « Art der

Bekanntmachung würde nicht nur «ine Unan¬

ständigkeit , sondern einen Wortbruch
Adolf Hitlers bedeuten . Ihm das zuzu¬

trauen , muß ich ablehnen . "

Stennes hat inzwischen " feststellen müssen,
daß er seine bedingten Vorwürfe gegen Hitler
' N Recht erhoben hat , denn der „Völkische Beob¬

achter " vom Mittwoch enthält folgende Verfü¬
gung des „Stabschefs " von Hitler :

„ Der Gruppenführer Ost , Hauptmann Stra¬

nes , ist ab 1. April 1931 seiner Dienststellung ent -

« nd Albert Favre , nicht zugegen . Auch die

Advokaten der Angeklagten nahmen an der heu¬
tigen Sitzung nicht teil .

Vorsitzender D o u m e r stellt die Frage , ob

Einwendungen gegen die Konstituierung
des Senates als Staatsgericht erhoben werden ,
und als keine diesbezügliche Erklärung abgege¬
ben wurde , schloß der Vorsitzende die : Sitzung ,
' nachdem er die ' erste Pitzung . . des StaatSgerich -
tes auf eine halbe Stunde später anberaumt

hatte .
Bei Eröffnung "dieser ersten Sitzung wür¬

den zunächst die anwesenden Senatoren na¬

mentlich aufgerufen . Es fehlten etwa 80

Senatoren . Gleich darauf lief Vorsitzender

Die Führer sind heute vormittags wiederum

versammelt . Stennes hat gestern - nachmittags
noch einmal deic Versuch unternommen , sich mit

Hitler zu verständigen . Hitler hat ihn
aufgefordert , sofort in Begleitung von zlvei be¬

stimmten Unterführern im Kraftwagen nach
Weimar zu kommens um dort „ Bericht " zu erstat¬
ten . Das ist von Stennes mit dem Hinweis ,
auf die Wünsche seiner Freunde jedoch abge -
lehnt worden . Da Hitler in diesem Stadium

offenbar strikt die Unterwerfung des Haupmanns
Stennes forderte , ist dieser Einigungsver¬
such gescheitert . Dem Hauptmann Stennes

wird die Absicht zugeschrieben , im Laufe des Ta¬

ges eine scharfe Erklärung gegen Hitler heraus¬
zugeben , die dem Parteiführer Wortbruch vor¬

wirst und seine gemäßigtere Einstellung zur Not¬

verordnung daraus zu erklären sucht , daß Hitler
di « Part e igel der ' m München konzentriert
und sie so dem Zugriff des Staates . ausgesetzt
habe . Di « SA . steht hinter Hauptmann Stennes .

Man erklärt , daß sich zwischen ihm , und seiner
Truppe , deren . Führer er bereits seit Jahren ist,
eine enge Verbundenheit entwickelt habe .

Ob eine solche Bewegung über Berlin hin¬
aus Erfolg haben wird , lätzt sich noch nicht sagen . .
Daß sic große Erfolg « erzielen wird , ist nicht
anzunehmen . Es handelt fich im ganzen
um ungefähr 10 . 000 Mann , zum größten Teil

lichtscheue Elemente , die sich als beschäf¬
tigungslos gemeldet haben und für die Sturm¬

abteilungen der Hakenkreuzler geworben wurden .

Mit Hilf « der Geldgeber der Nationalsozialisten
wurden . . sie anSaxi8fttL . . und bewaffn et

und erhielten auch Entschädigungen für
Verletzungen , die sie bei Raufereien und

Zusammenstößen davontrugen .

Allerdings droht hinter dieser Rebellion eine

viel ernstere Haltung , da noch dir Frage offen ist ,
ob Goebbels die Zeit für gekommen hält , um

Hit er zu beseitigen oder umgekehrt Hit -
le r den Zeitpunkt geeignet findet , um stch von

Goebbels zu befreien .

hoben und gilt bis aus weiteres als beurlaubt .

Hauptmann Stennes hat zu wiederholten Malen

eine Einstellung bekundet , di « den Richt¬
linien der Obersten SA - Führnng zuwider -

läuft und zuletzt in einer Besprechung mit den

Stand « rtensührern Auslassungen gemacht , di « ge¬

eignet find , die Bewegung zu gesährde « .
, I « der augenblicklichen Lag « ist es daher nicht

tragbar , diesen Führer weiter au vrrantwort -

licher Stelle zu belassen . Mit der kommiffarischen
Führung der Gruppe Ost wird Oberleutnant

Schulz - Stettin lFemr - Schulz ) beauftragt . Von

allen Parteiblättrrn nachzudrucken . Der Chef des

Stabes , gez . Röhm, "
Damit ist der offene Konflikt in der nativ -

nalsozialisti scheu Partei in Berlin da . Die Ber¬

liner SA . steht ziemlich stark zu Stennes und

zum aktivistischen Flügel der Hitlerpartci . Wenn

aber in der SA . der offene Konflikt ausbricht ,
so ist das nach dem Sturz von Frick in Thürin¬
gen ein weiterer schwerer Schlag für die Hitler -
Partei . . Die SA. , die Bürgerkriegstruppe , ist
die große Hoffnung aller offenen und heimlichen
Putschisten . Rebelliert sie gegen Hitler — was

ist diesen Kreisen Hitler dann noch wert ? Der

Fall Stennes muß so oder so auch zu einem

Fall Goebbels werden , nachdem Stennes im

Goebbelschen Blatt die Fahne der Rebellion er¬

hoben hat . Es ist naheliegend , daß Goebbels

Stennes verraten wird , wie er Otto Straffer
und sein « früheren Freunde verraten hat — aber

auf jedem Fall wird der Konflikt auch ihn er -

faffen .

Doumer den Haupteingang zum Sitzungssaal
öffnen , durch den Staatsanwalt Scherd -
! i n und dessen zwei Vertreter Lemarch
A d o u r und Fleys in den Saal geleitet wur¬

den . Alle drei , in festliche Talare gekleidet , ver¬

neigten sich dreimal vor dem Vorsitzenden , wor¬

auf sie zu dessen Rechten Platz nahmen . Sodmrn

wurde dem Staatsanwalt der von der Deputier¬
tenkammer angenommene Akt überreicht . Auf
eine Frage des Vorsitzenden schlug der Staats - ,
änwalt vor , die nächste Sitzung des Staats¬

gerichtes auf den 19 . M a i einzubenrfen . In
dieser Sitzung wird die Anklageschrift verlesen
werden . Sodann wurde die erste Ätzung des

Stäatsgerichtes geschlossen. .

Das ist die

Rationalisierung !
Keiner unter uns , der nicht mit gespann¬

tester Aufmerksamkeit die . täglichen Wirt¬

schaftsereignisse registrieren würde , keiner , der

es nicht aufs freudigste begrüßt , wenn irgend¬
wo ein Hoffnungsstrahl - auftäucht, . daß sich
die bittere Zeit der schwersten ! aller bisherigen
Wirtschaftskrisen ihrem Ende . zuneigt . Gerne i
wollen wir Optimisten sein uno glauben , daß ,
es wieder besser kommt .

Aber , der Optimismus darf , uns nicht .
dazu verführen , die Dinge in rosigerem Licht « i

zu sehen als sie tatsächlich sind . Und es ist ?
leider eine nur zu bittere Wahrheit , daß durch i
die Rationalisierungsmaßnahmen in unserer
Industrie hunderttausend « von Menschen aus - .
geschaltet wurden , welche kaum eine Hoffnung ^
haben , jemals wieder in den Produktions -
Prozeß eingefiigt zu werden . Wer noch vors

fünf und sechs Jahren eine Fabrik gekannt -

hat , der tvird erschüttert in den leeren Hallen •

stehen , wenn er sie heute betritt . Wo früher
80 und 100 Arbeiter waren , sind es heute 20 ;
oder 30 . Aber nicht etwa , daß die Produktion .
im selben Verhältnis gesunken wäre ! Meist ;
wird mit dem um die Hälfte oder um zwei
Drittel geringeren Arbeiterstand so viel er -

zeugt wie früher , wenn nicht gar die Produk - '
tion sogar noch gestiegen ist. Die Ber g - ;
und H ü tt e n g e s e l l s ch a f t in Trzhnietz
hat sich z. B . eine Feinstrecke eingerichtet , wo

heute 15 Arbeiter täglich 120 Waggons wat - '

zen können , während noch vor kaum mehr als '

einem Jahre rund 60 Arbeiter 45 Waggons
erzeugten . Vorbei das geschäftige Brw des
Lebens . im Walzwerk , das uns Adolf Menzel
in den Sechzigerjahren zeichnete . Wo früher
die Menschen einen Arbeitsraum bevölkerten ,
regiert heute die Maschine . Die menschliche
Arbeitskraft ist überflüssig geworden ; die Pro¬
duktion bedarf nur der Kontrolle durch ein

paar Leute und alles andere macht die Ma - \
schine ohne fremde Hilfe . Man denke an das

phantastische Bild eines riesigen Elektrizitäts - \
Werkes , das eine ganze Stadt mit Licht und

Kraft versorgt und das von einem , höchstens
zwei Menschen bedient wird !

Sollen wir aus unserer Industrie einige
Ziffern nennen , um den gewaltigen Umfang .
dieser Ausschaltung der menschlichen Arbeits¬

kraft darzutun ? Nun wohlan ! Die S k o d a -

werke haben im vergangenen Jahre ihren
Belegschaftsstand um rund 10 . 000 , um ein

Drittel abgebaut . Heute kann , inan ihren Pro -
duktionsbericht für eben dieses abgelaufene ,
Jahr lesen und man erfährt , daß der Umsatz ,
der 1929 rund 1 . 5 Milliarden Kronen betra¬

gen hat , 1930 uni 10 Prozent gestiegen ist !
Abbau der Belegschaft um 30 Prozent , Stei¬

gerung des Umsatzes um 10 Prozent . Trotz
Not und Krise gleichgebliebenc , wenn nicht
höhere Profite : aber was geschieht mit den

zehntausend Arbeitern und Arbeiterinnen , die

keinen Platz mehr haben in der Produktion ,
Weil ihren Platz der Automat , die Revolver¬

drehbank , der Elektroofen eingenommen hat ?
Nehmen wir die Glasindustrie !

Bei der Tafelglaserzeugung waren noch vor

einem Jahr 28 . 000 Arbeiter in 200 Fabriken
beschäftigt . Man hat rationalisiert und konzen¬
triert , mit dem Ergebnis , daß heute in,109
Betrieben nur noch 13 . 000 Arbeiter tätig sind ,
welche dieselbe , wenn nicht eine höhere Pro¬
duktion aufweisen . Bei der Flaschenerzeugung
waren in 28 Betrieben 2500 Arbeiter beschäf¬
tigt , heute arbeiten in 14 Fabriken nur noch
1300 Arbeiter , dabei hat sich aber die Pro -
duktion um 100 Prozent erhöht !

In der P ä p i e r i n d u st r i e erzeugt

heute eine Sembritmaschine in 10 Stunden

soviel wie vordem £ 1 Arbeiter iit 7 Tagen .
Die Produktion pro Arbeiter ist in wenigen
Jahren von 12 . 500 auf 27 . 900 Kilogramm ,
also um 128 . 2 Prozent gestiegen . Die gesamte
Papiererzeugung ist von 9 auf 20 Millionen

Tonnen pro Jahr gestiegen , die Zahl der Ar¬

beiter ist dabei von 22 . 600 auf 14 . 520 gesun -
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ken, über 8000 Papierarbeiter wurden aus¬

geschaltet .
In der Zuckerindustrie waren

1920 in 176 Zuckerfabriken noch 22 . 000 ganz¬

jährig und 130 . 000 in der Kampagne beschäf¬
tigte Arbeiter . Heute ist die Zahl der Zucker -
fabriken auf 140 gesunken und man geht
immer aufs Neue darauf aus , eine weitere

Senkung herbeizuführen . Es werden nur 8000

Arbeiter ganzjährig und rund 50 . 000 in der

Kampagne beschäftigt , fast 100 . 000 Arbeiter ,
welche ganz oder zeitweilig in diesem Produk¬
tionszweig auf Arbeit angewiesen waren , sind
ausgeschaltet . Die Produktion aber ist trotz

mannigfachster Drosselungs - Bestrebungen
immer im Ansteigen begriffen , selbst im letzten

Jahr ist sie bei uns noch um nahezu 7 Pro -
zerrt gestiegen .

In der B r a u i n d u st r i e hat man

durch eine weitgehende Konzentration der Be¬

triebe erzielt , daß die Zahl der Brauereien

rund um die Hälfte gesunken ist, ebenso auch
die Zahl der beschäftigten Arbeiter , während
anderseits die Produktion bedeutend erhöht
wurde . Nicht anders in der Textilindu¬
strie , wo heute ost genug ein Arbeiter so
viel leistet wie vordem fünf . Im Bergbau
ist die Zahl der der Bruderladenversicherung
angeschlossenen Arbeiter im Borjahr um rund

10 . 000 gesunken , die Förderung jedoch nahezu
dieselbe geblieben . Mussen wir auf das Bei¬

spiel der Schuhproduktion verweisen ,
wo eben jetzt eine KonzentrationSbew ^gung
gewaltige » Umfangs im Gange ist , welche
allem Anschein nach die Stillegung der Schuh¬
fabrik Busi in Trebitsch mit sich bringt und

über 2500 Arbeiter brotlos machen wird , ohne
daß sich höchstwahrscheinlich an der Produktion
auch nur das Geringste ändert ?

Alle Industriezweige sind dergestalt tech¬
nisch - ausgestattet worden , daß ihre Kapazität
heute ein Vielfaches dessen darstellt , wie noch
vor wenigen Jahren . Wenn die Konjunktur
sich wieder bessert , und wir hoffen es alle , so
wäre es dennoch trügerisch anzunehmen , daß
im selben Verhältnis die Armee der Arbeits¬

losen « bnimmt , di « Tore der Betriebe sich wie¬

der für jene öffnen , die heute auf der Straße
stehen . Hi « traurige Wahrheit ist vielmehr die,

daß mit derselben Zahl von Arbeitern , die

heute in den Betrieben stehen , unschwer ein

Drittel und die Hälfte mehr erzeugt werden

kaim als heute , die gegenwärtigen Arbeits¬

losen auch weiterhin Enterbte der Technik blei¬

ben . Nicht nur bei uns , sondern auch in den

übrigen Ländern . In Oesterreich rechnet man

damit , daß rund 70 . 000 Menschen durch die

Rationalisierung aus der Produktion ausge¬

schaltet werden , auch wenn man in die beste
Hochkonjunktur käme . Bei uns ttritb diese

Zahl von einer BiertelmMon kaum allzu
weit ' enffernt sein . Arbeiter von 40 Jahren ,
aber sehr ost auch schon solche von 35 Jahren
aufwärts haben gegenwärtig kaum eine Hoff¬

nung , irgendwo Arbeit zu bekommen . ' Wenn

Arbeiter gesucht werden , dann immer nur

junge von 21 bis höchstens 30 Jahren . Das

wird sich ja wohl etwas bessern , aber dem

älteren Arbeiter , welcher seinen Arbeitsplatz
verliert , ist es nahezu unmöglich , neuerlich
irgendwo unterzukommen .
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Me goldene Galeere
Ml Ttomnn om « der 3tltntn » nftric .

Don 3rth gtefeafti « ,

« oveen wao öy *. Itottbftt 6ettoj »bu$b<mMii«o, 8ota .

Einmal , als di « Düsterkeit dieses Abends

unerträglich geworden , nahm er Hut und Man¬

tel und ging zu Ultzrr. Mühsam kramt « er aus

seinem Gedächtnis die Adresse zusammen . In sei¬
nem Büro war sie aufgeschrieben . Unten , links ,

auf einer großen Seite mit Adressen . Das Hirn

aus das Bild dieses Blattes zu konzentrieren , tat

gut , lenkte ab . Endlich stand di « Zeile vor seinen

Augen . Er ging zu Fuß , di « falte Luft kühlt «,
di « Bewegung entspannte . Er stand vor einer

Tür , betrat « in enges Zimmer , seine Blicke trafen
zwei erstaunte Augen .

„ Mich haben Sie nicht erwartet , nicht

wahr ? "
Ulfar bat ihn , Platz zu nehmen , schob Pa -

Pier « beiseite , Filmausschnitt «, Photos .
„ Es sieht bei Ihnen jetzt aus wie in einem

Büro in der Friedrichstraße ", sagt « Mandelberg ,
beinahe . Ich bin jetzt mein eigener Herr . "
Mandelberg senkte den Kops.
„ Und ich komme heute zu Ihnen . Das Leben

macht komisch« Boch' prünge . "
Schweigen . Ulfar holte ein « Flasche Kognak ,

« ine Zigarrenschachtel.
Die kleine , gelbe, blaugerändert « Flamm « des

Zündholzes tanzte vor Mandelbergs Augen .

„ Ich erinnere mich aus meinen Schulzeiten

her noch an ein « Geschichte aus dem Mittelalter

— oder war es nicht das Mittelalter — ich weiß
das nicht mehr genau . Da mußte ein stolzer
Mann sich vor einem anderen demütigen , indem

er zu einer Burg ging — wie hieß sie nur — ich

glaube , Carwffa . Ich komme mir heute vor wie

dieser Mann . Ich brauche mich Mir nicht zu

demütigen , denn ich will nichts geschenkt. Aber

Wenn wir auf diese Verhältnisse auf¬
merksam machen , so deshalb , um darzutun ,
daß die sozialpolitischen Pflichten
der Gesellschaft in dieser Zeit der Rationali¬

sierung ungleich andere geworden sind als je
zuvor . Das Gesetz über die Sozialver¬
sicherung mag gut gemeint gewesen sein :
aber was sollen die nicht invaliden Arbeiter

machen , die noch nicht die Altersgrenze von

65 Jahren erreicht haben ? Hier muß eine

ganz beträchtliche Senkung der Alters¬

grenze vorgenommen werden , selbst auf die

Gefahr einer Beitragserhöhung hin . Das Ge¬

setz über das Genter Sy st em ist ganz gut :
aber was sollen die Arbeitslosen tun , die 26 ,

bezw. 39 Wochen ihre Unterstützung bezogen
haben und heute dem Nichts gegenüberstehen ?
Pflicht des Staates , der Gesellschaft ist es ,

ihnen auch weiterhin eine Unterstützung zu

gewähren , an welche die Unternehmer ebenso
wie in Deutschland und Oesterreich ihre Bei¬

träge zu entrichten haben . Das Gesetz über den

Achtstundentag war gut vor 12 Jahren ,
aber es ist heute durch die technische Entwick ¬

lung längst überholt . Damit wenigstens ein

paar tausend oder zehntauseird Arbeiter wie¬

der Beschäftigung finden können , muß die Ar¬

beitszeit verkürzt werden ! Ebenso geht es mit

einer Reihe anderer sozialpolitischer Gesetze,
die zu ihrer Zeit genügten , heute aber den

gegebenen Verhältnissen nicht mehr ent¬

sprechen .
Man kann und darf nicht rationalisieren

und Hundertlausende von Arbeitern durch dsir

Maschinen verdrängen lassen , ohne gleichzeitig
auch für den Schutz dieser Ausgeschalteten zu

sorgen . Es ist ein Recht , das den - Arbeitern

zusteht , eine Pflicht der Gesell¬
schaft , die zu erfüllen sie verpflichtet ist. Ge¬

rade in der heutigen Zeit , wo die sozialpoli¬
tische Reaktion sich immer breiter macht , muß
diese Pflicht den Herrschenden immer deut¬

licher klargeniacht werden . Fortschrei¬
tende Technik erfordert fort¬

schreitenden Schutz : daS ist eine Er¬

kenntnis , der sich auf die Dauer niemand

wird entziehen können .

I . B .

Es gelingt nichts mehrt
Frick gestürzt . — Der Konflikt Hitlers mit der

Berliner SS .

Am Tage nach der ReichstagSwahl vom

14 . September riefen die Zeitungsveickäufer der

nationalsozialistischen Presse chre Blätter unter

dem Rufe aus : ,Kauft das kommende

Regierungsorgan ! " Der Wahlerfolg der

Hitlerpartei hatte den Nationalsozialisten alles

politische Augenmaß genommen und die kühnsten
Hoffnungen erweckt . Sie forderten das ReichS -
wehrmimsterium und das Reichsnmemmni -
sterium , sie sahen das Dritte Reich schon fertig
vor sich stehen ! Ganz Deutschland em Groß -
chüringen ! Die Reichsregierung eine Regierung
Frick im Reichsmaßstob !

Der Wahlerfolg hatte stnmnungsmäßig nach
der Wahl große Scharen von sonst indifferenten
Mitläufern für die Hitlerpartei milgerissen , jene
Teile deS Bürgertums , die von Politik nichts ver¬

stehen , und immer noch deS Retters harren , die

heute Hosianna und morgen Kreuzige rufen . Di «

Auflagenziffern der nation ^lsctztattstifchen Presse
stiegen an . BiS in die Reihen der bürgerlichen
Mitt « hinein waren Sympathien mit den Natio -

nalsozialisten unverkennbar . Di « Mitläufer und

daS direktionslos gewordene Bürgertum haben

erwartet , daß nunmehr Schlag auf Schlag
etwas geschehen wird . Si « wußten nicht
was . Sie wußten nur , daß sie darauf warteten ,

daß nun alles ganz anders werden würde , innen -

politisch und außenpolitisch , die nawsten Illusio¬
nen wurden laut .

Sie haben gewartet , aber ver -

Sebens! Nicht einmal in Thüringen , im Rerch «
eS Herrn Frick trat die große Wandlung ein .

Reaknonäre Personalpolitik , stockreaktionäre Kül -

turpolitik , großmäulige Agitation , aber engster
politischer Horizont ! Das war alles . Die Mit¬

glieder der Hitlerpartei warteten mit d « n Mit¬

läufern , aber nichts ist geschehen ! Die

Nationalsozialisten sind nicht in die Reichsregie¬

rung gekommen , dafür sind sie aus dem Reichs¬

tage herausgelaufen . Und wieder geschah nichts!
Der Reichstag brach nicht zusammen , er setzte
vielmehr seine Arbeit in beschleunigtem Tempo

fort . Das Parlament der nationalen Opposition
in Weimar , das man großsprecherisch bereits

angekündigt hatte , trat nicht zusammen , trotz der

großspurigen Redensarten des Herrn Frick . D i e

groß « Wandlung durch das Wunder

vom Hakenkreuz ist vollständig auL -

geblieben .
Aber nun ist etwas geschehen : Statt

daß die Leut « Hitlers im Reich in die Regrerung
gekommen find , sind sie in Thüringen aus

der Landesregierung herauSaeflo -
gen ! Herr Frick hat im thürmgischen Landtag
mit den Stimmen der Sozialdemokraten , der

Staatsparteiler , der Bolksparteiler ' und der Kom¬

munisten ein Mißtrauensvotum erhalten — die

thüringische Regierung ist nationalsozialistenrein .
Daß diese WerÄung eingetrcten ist , daß sich

die Bolkspartei und das Landvolk in Thüringen
von den Nationalsozialisten losgelöst haben , ist
eine Folge der Polltischen Ernüchterung , die nach
dem ^rehlschlagen der Illusionen nach der Wahl
vom 14 . September eingetreten ist . ES ist eine

RüÄehr aus dem polittschen Rauschzustand zur

Vernunft !
Di « Wendung in Thüringen wird die große

Ernüchterung der Mitläufer der Hitlerpartei er¬

heblich beschleunigen . Mit dem Sturze Fricks hat
di « Partei des Herrn Hitler einen außer¬

ordentlich schweren Prestigeverlust
erlitten , der sie m einem Augenblick trifft , in dem

sie vollkommen in di « Sackgasse hineimnanövriert
war . Für Thüringen hat der Sturz Frrcks er¬

hebliche Bedeutung . W im Jänner 1930 Natto -

nalsozialisten , Deutschnationme , Landvolk , Wirt -

schaftspartei und Deutsche Bolkspartei diese Re -

gierung bildeten , war der Höhepunkt der reaktio -

nären Welle , die kett 1924 über Thüringen ge¬
kommen ist, erreicht. Dieser Höhepunkt aber hat

zugleich den Wendepunkt bedeutet . Es ist

zu hoffen, daß Thüringen die reaktionärste Phase
für immer iwerstanden hat . Für das Reich aber

ist der Sturz Fricks in diesem Augenblick von

allgemeiner Bedeutung . Es ist der härteste psycho¬

logische Stoß , der gegen die Partei des Herrn
Hmer in diesem Augenblick geführt werden

konnte . Er bedeutet die Zerstörung der Illusionen
der Mitläufer und damit die Wendung in der

Entwicklung dieser aufgeblähten Konjunktur¬
partei .

Die Reichsleitung der Hitlerpartei hat diese
große Bedeutung der Wendung in Thüringen sehr
wohl empfunden . Sie hat sie gefürchtet . Hitler
selbst hat in den letzten Tagen verzweifelte Ber -

sMsmSM - sissssissM - . » « - - . « . mir
-- -
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suche unternommen , um die Frick - Koalition zu
leimen , um der Rücktvirkung auf di « mit seiner
Partei Syinpachrsierenden zu entgehen . Sett dem

Fehlschlag des Amszugs der Nationalfozicütsten
aus dem Reichstag hat unverkennbar in der Or¬

ganisation und in der Presse der Hitlerpartei
ein « rückläufige Bewegung eingesetzt. Es vollzieht
sich der Rückfall der Mitläufer in den Jndrffercu -
ttsmus . Der Beobachter kann diesen Prozeß an
allen Ecken und Enden feststellen . Je stärker die

sozialdemokratische Gegenaktion anwächst , je stär¬
ker sie ins öffentliche Bewußtsein eindringt , und

je mehr das gange Volk erkennt , daß die Macht
der Sozialdemokratie nicht durch einen vorüber¬

gehenden Wahlerfolg einer Koniunkturpartei be¬

einträchtigt werden kann , um so stärker ist der
Nimbus des Wahlerfolges der Nationalsozialisten
vom 14 . September abgeblaßt . Der Verstich der

nationalsozialistischen Reichsleitung in Thüringen
daraus die Konsequenzen zu ziehen , ist viel zu
spat gekommen . Von den großen Tonen über die
verkommenden bürgerlichen Parteien und den

Fußtritten gegen die eigenen Bundesgenossen sind
di « um Hitler in den letzten Tagen in Thüringen
herabgestiegen bis zur Bereitschaft zur Demü¬

tigung vor der Bolkspartei . Aber nachdem ein¬
mal die Hypnose gebrochen war , sind diese Ver¬

suche umsonst geblieben .

Die um Hitler können heute betrübt aus¬

rufen : ßS gelingt nichts mehr ! Und wett

nichts mehr gelingt , soistderinnereKrach
unvermeidlich . Der innere Streit hat unter

der Deck « geschwelt . Er drohte bereits in der

nationalsozialistischen Reichstagsfraktion auszu¬

brechen . Das wurde vermieden durch den Auszug
aus dem Parlament . Jetzt ist der Brand

plötzlich in Berlin durchgebrochen .
Die Berliner SA . der Hitler - Partei gehört zu

dem drängenden Putschistischen Flügel , der «ach

Taten verlangt , für den etwas geschehen muß ,

wenn er nicht auSeinanderbrechen soll . Die Ber¬

liner SA . ist Herrn Hitler schon vor der Reichs¬

tagswahl unbequem geworden . Damals mußte

er sich vor ihrem Leiter , dem Hauptmann a. D .

Stennes beugen . Heute hat er Herrn Sten -

n e s durch seinen Chef des Stabes , Herrn Röhm ,

kurzerhand absetze » lassen .

Solange der Rausch der Illusion nach dem

14 . September wach war , wurden die auSeinan - -

verstrebenden Tendenzen in der Hitler - Partei ver¬

deckt . Der Rausch ist vorüber , der Sturz Fricks

hat dieser Partei zudem einen schweren psycho¬

logischen Stoß versetzt , der Krach ist da !
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ich will Sie doch, da Sie meinen Brief nicht be¬

antworteten , persönlich zur Mitarbeit an einem

Film einladen . "

Ulfar blickte auf sein « Zigarre . Witterte die¬

ser Mandelberg « ine kommend « Konjunktur in

besseren Filmen , wollte er sich rechtzeitig « inen

Mitarbeiter sichern ? Nein . Seine Sprache , der

langsam «, zerhackte Tonfall seiner gebrochenen
Stimm « erinnerten nicht mehr an den mchtiaen
Geschäftsmann von früher .

„ Ich mutz leider bedauern . Ich habe gegen¬

wärtig noch mit meinem eigenen Film zu tun

und arbeit « bereits an den Plänen für den näch¬

sten . Ich glaube nicht , daß ich in absehbarer

Zeit in der Lag « sein werde , einen Auftrag ent¬

gegenzunehmen . "
„ Sie sagen mir also ab . Ich bin Ihnen des¬

halb nicht böse, denn Sie haben ja vielleicht
mehr Recht dazu als di « anderen . Schade . Ich
hätte gern mit Ihnen gearbeitet . Auf einer an¬

deren Basis - Schade . "
Einen Augenblick lang drückte Ulfar Mandel¬

bergs heiß «, magere Hand . Nochmals trafen sich

ihre Blick «: es war keine Feindschaft darin . —

Der Name Mandelberg erschien auf keinem

Filmplakat mehr . Die Mandelberg A. - G. ent¬

ging wohl . dem Konkurs , aber sie hörte auf , zu

produziere » und begnügt « sich damit , ausländische
Film « einzuführen und zu vertreiben . Auf dem

alten Schreibtisch lagen wieder Photos und Kri¬

tiken , der alte Dramaturg aber laL keine Dreh¬
bücher mehr , sondern übersetzte di « Titel der

fremden Filme , schnitt si « um , leistete Handlan¬
gerdienst «. Mandelberg hielt weiter den Betrieb

zusammen , auch ein kleines Auto kam wieder ,

ein « klein « Liebschaft mit . einer Stenotypistin ,
das war man seinem RUf schuldig , auch als ge¬

fallener Gott . Di « Freunde kamen wieder , er

kauft « gemeinsam mit ihnen Film « für einige
europäische Gebiete , sie teilten di « Länder unter

sich, wie einstmals die Könige . Wenn sein Name

fiel , erinnerte man sich: ach, das ist doch der

Mandelberg, der vor Jahren große Film « produ¬
zierte ; er soll mit einer berühmten Diva eine

Liaison gehabt haben — wie hieß sie nur —

war es nicht di « Alexa ?
Di « „Sinfonie des Lebens " war fertig . Nun

salt «S, sie in die Kinos zu bringen . Prager
ührte sie den Direktoren einiger Firmen vor ,

ür die er früher gearbeitet hgtt «. Di « Herren

aßen schweigerw im Vorführungsraum , betrach¬
teten di « sich überstürz «»de Flut von Bildern

und Tönen , wurde » i » den Bann der Sinfonie
gezogen, vergaßen ihr « Zigarren , vergaßen die

hämischen Zwischenruf«, mit denen sie sonst im¬

mer Film « herabzusetzen pflegten , di « sie kaufen
sollten , sagt «», als das Licht aufzuckte :

„ Ganz nett , ganz nett , ganz interessant .
Eigenartige Sach «. Aber welches Kino soll das

spielen ? Maschinen und Landschaften sind ja

ganz schön, wo aber ist der Star , das Liebes¬

paar , die Ausstattungsbilder , di « das Publikum

verlangt ? Vielleicht kann man Teile des Films
im Beiprogramm laufen lassen . "

Nun hielt man mit dem fertigen Film
dort , wo man mtt dem Drehbuch gehalten hatte .

Di « „Sinfonie des Lebens " erklang im Borfüh¬
rungsraum der Panther - Film und wurde ab¬

gelehnt; ganz interessant , gewiß , aber kein Ge¬

schäft. Sie erklang im Vorführungsraum der

Jfar - Fllm und wurde abgelehnt ; ganz interes¬

sant , gewiß, aber als Kulturfilm uur wenig ver¬

wendbar . Sie erklang im Vorführungsraum
der Apollo - Fllm und wurde abgel «hnt ; ganz in¬

teressant , zweifellos , aber man soll « sich doch

eher an die Kulturfilmbühnen wenden , der Kino¬

markt sei für derartige Experimente nicht auf -

»ahmssähig . e

Die großen Verleiher wurden eingeladen ,

sich den Film anzusehen . Die Besitzer der führen¬

den Kinos wurden eingelqden . Der eine oder

andere kam , »och wenigen Tage » hatte es sich

herumgesprochen, was dieser mit so großem
Lärm gedrehte Film für « in Ding sei ; vollkom¬

men unverwendbar ! In verlogen - freundliche »
Briefen verzichteten die Verleiher auf die Vor¬

führung . Ihr « Mittel gestatteten eS leider nicht ,
daS Filmwerk , dem sie gewiß Interesse entgegen¬

brächten , zu erwerben . Scho » wuchs in Ulfar
und Prager Hatz gegen die schwarzen Filmrollen ,
denen sie ein halbes Jahr ihres Lebens und ihre

beste Kraft gewidmet hatten . Ganz interessant ,
aber kein Geschäft . .

Da fand wieder Stiefmuller den Ausweg .
Er machte « in Kino ausfindig , irgendwo in

der Vorstadt . Einen jener großen , grauen , un¬

freundliche » Säle , di « des Sonntaas mit Men¬

schen überfüllt sind , di « vor Erwartung fieber «
und vor Erregung kochen . Der Besitzer dieses
Kinos wollte die Aufführung des Films riskieren .

Acht Tag « sollte man ihm den Hilm überlassen ,
ohne Leihmiet «, nur um di « Wirkung des Films
zu erproben . So war das Risiko geteilt : fiel der

Film ab, buchte der Besitzer des Kinos di « ent¬

gangen « » Einnahmen einer Woche als Verlust .
Gefiel er , hatten Ulfar und Prager die Tore zu

den anderen Kinos aufgesprengt .
Lange wurde verhandelt . Der Platz war

nicht günstig, di « Vorstadt konnte keinen großen
Erfolg gebären . Er mußte vom Kurfursten -
damm aus in die Stadt , ins Reich , in die Welt

strahl ««. Prager redete Ulfar zu , Stiefmüller
unterstützte ihn . Endlich kam der Vertrag zu¬

stande . Es war nicht leicht für Ulfar , den Film ,
an dem s«in ganzes Sei » hing , auf den Haiard -

tisch zu werfen . Aber es blieb kein anderer Aus¬

weg . Kein Plakat schlug Lärm für den Film : ei »

paar schmale Ankündignngsstreifen , wie bas Bor¬

stadtkino sie sich leisten konnte , waren alles . Und

doch war der Saal voll , jener öde, riesenhafte
Saal , der in der Dunkelheit unheimlich wirkte .

Kein Darstellernam « lockte , kein Inserat .
Keine feierliche Premitre war angekündigt, keine

Blumen vorbereitet . Keine Schauspielerin wur¬

den Perlen gestohlen , kein Schau' vieler hatte

« inen Autounfall . ( Schluß folgt . )
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In Sow jctkerkcrn verschollen
Wo Ist Midiael Bronnstein ?

( RSD . ) Die Frage , di « nach Beendigung des

Moskauer Prozesses der 14 von uns und " zu¬

gleich von der gesamten internationale « soziali¬
stischen Presse und auch von de » „eigenen Be¬

richterstattern " der bürgerlichen Zeitungen auf¬
geworfen wurde , haben di « Moskauer Diktatoren

unbeantwortet gelassen . Wir wiederholen die

Frage . Wir fragen angesichts der ganzen Welt

von neuem :
Wo ist Michael Braunstein ? Wo

ist unser Genosse , der „ durch Beschluß des

OGPU, - Kollegiums bereits abgeturteilt " wor¬

den ist und dessen Akten aus dem Moskauer

Prozeß , wie es in dem Anklageresume « hieß ,

„ anSgesondert " worden find ? Wo ist der Mann ,
der als Hauptzenge im Prozeß gegen Groman ,

Tnchanov « nd Genossen hätte fungieren müssen
und den die Henker in die Oeffentlichkeit der

Gerichtsverhandlungen zn bringen nicht wagen

dürften , weil sie offenbar sein Rückgrat nicht

haben brechen können « nd wissen mußte « , daß

seine Aussagen ein « einzig « schallend « Ohrfeige
an die Adresse der Verleumder , Lügner und Er¬

presser gewesen wäre , die jenes, , Anklageresume «"
znsammengebraut hab ««?

Wo ist Michael Brounstein ? Oder — wir

wollen deutlicher werden :

Ist Michael Brounstein noch am Leben ?

Oder haben ihn die Heuker im Dunkel der Fol¬
terkammern der Tscheka zu Tod « gemar¬

tert ?
Um ein « Antwort auf dies « Frage kommen

die Folterknechte und Henker nicht herum . Sie

können schweigen . Aber ihr Schweigen
wird eine « indeatig « Antwort sein .

Vie sozialdemolralischen Lehrer
beim Schulminifter .

Dienstag , den 31 . März l . I . , fand im

Schulmimsterium eine Vorsprache der Haupt -

lertung der Reichsvereinigung deutscher sozial¬
demokratischer Lehrer beim Gen . Minister Dr .

Derer und bei den Ministerialräten Pluhaf und

Dr . Deleminsky statt , die fast zwei Stunden

währte und wpbei gegenwärtig wichtige schul¬
politische Fragen einer eingehenden Erörterung

unterzogen wurden . Ms Vertreter der Haupt¬

leitung nahmen teil die Gen . Josef H u d l, Dr .

Rudolf Fischer und HanS Neumann .

Die Fragen , welche besprochen wurden , be¬

zogen sich auf Erziehung und Unterricht , die

Schulverwaltung und di « Besoldung der Lehr¬

kräfte . Besonders wurden gefordert , daß der

Entwurf der neuen Unterrichtsordnung für

Volks - und Bürgerschulen sowie die neuen Lehr¬

pläne und Stundenverteilung für Mittelschulen ,
vor der endgültigen Herausgabe ,den sozialdemo¬
kratischen Lehrerorganisationen zur Begutach¬

tung vorgelegt werden .

In den neuen Lehrplanen ist unbedingt auf

die Eigenart des Bildungsgutes der verschie¬

denen Böller unseres Staates Rücksicht zu

nehmen . Die neu « Lehrerbildung ist für alle Lehrer

einheitlich und gleichtvertig auf gesetzlichem Wege

zu regeln . Das heißt , di « Lehrerbildung hat

au der Hochschule zu erfolgen .

Die Lehrerpersönlichkeit muß gegenüber eng¬

herziger Bevormundung zur Geltung gelangen kön¬

ne «. — Die neunjährig « Schulpflicht
ist zunächst in Böhmen und Mähren - Schlesien «in -

zuführen , in der Slowakei di « achtjährige festzulegen .
— Für di « Lehrerfortbildungskurs « ist vom Mi¬

nisterium für Schulwesen und Bolkskwltur «in eige¬

ner Fonds zu schaffen . — Die Vers u tb s s ch u -

l « n sind in jeder Hinsicht zu fördernV — Die

ministerielle Genehmigung von Lehrbüchern und

Lehrbehelfen ist neuzeitlich zu regeln .

Zur Frag « der Schulverwaltung wur¬

den wesentlich folgend « Forderungen erörtert :

Der Landesschulrat von Böhmen , der

heut « noch so zusanimengesetzt ist wt « ihn di « öster¬

reichische Schulvrrwaltung in der Vorkriegszeit er -

nannt hat , ist ehestens auf zu lösen und nach

demokratischen , neuzeitlichen Grundsätzen zusammeu -

zusetzen . Ebenso find die Bezirksschnlausschüss « neu

zu besetzen und ihre Amtszeit zu befristen . Die

von den politischen Parteien in die BezirkSschuI-
«tsschüsse entsendeten Lehrkräfte sind zu bestätigen .

Die Ausschreibungen von Lehrstellen an LFolks -

und Bürgerschulen haben zweimal im Jahr « zu er¬

folgen . In die Disziplinarkommisiionen und - Se¬

nat « find auch Mitgliedern der ^sozialdemokratischen
Lehrerorganisationen zu ernennen .

Bei Schulneubauten find die Pläne hinsichtlich
der schulhpgienischen Forderungen dem Gesundheits -
Ministerium vorzulegen . — Jedem Bezirksschul -

inspektor ist eine Hilfskraft beizustell «», Hamit er

sich mit den Fortschritten vertraut Machen und «in

wahrer Führer der Lehrerschaft werden kann . —

An allen Schulen ist di « kollegial « Schulvertvaltung
«inzuführen . — Die bestehenden und zu errichten¬
den Kindergärten sind in d«r Finanzierung und

Verwaltung den Volks - und Bürgerschulen gleich¬

zuhalten .

Bei der Besprechung der Materialien Lage
bei Lehrerschaft wurde besonders unterstrichen ,
daß die geldlichen Forderungen der Bereinigung
der freiheitlichen Lehrerverbände in der Tsche -

choflowakischen Republik auch die Forderungen
der deutschen sozialdemokratischen Lehrer find .

Hingewiesen wurde nur noch darauf, daß di « be¬

stehenden Dienstwohnungen aufrecht zu

erhalten sind und bei Schulneubauten airch auf
die Schaffung von Lehrerwohnung eit

Bedacht genommen tverden soll. Ebenso wurde

die Notwendigkeit einer neuzeitlichen Regelung

der Entlohnung für unobligat « Lehrgegenstönde
besonders betont .

Mit dieser Borsprache hat die junge Orga¬
nisation der deutschen sozialdemokratischen Lek >-
rer das erstemal ihr « Meinung zu gegenwärtig

„ Jugend , wir rufen dich! ", ist die Parole
unter der die sozialdemokratische Partei , der

Sozialistische Jugendverband und die ihr
nahestehenden proletarischen Kulturorganisa¬
tionen im heurigen Jahre den Kampf um

die Gewinnung der Arbeiterjugend führen .
Es ist ungeheuer schwer geworden für die jun¬
gen Menschen , sich in den gegenwärtigen chao¬
tischen Verhältnissen auszukennen . Neben der

ungeheuren Wirtschaftskrise , die vor allem die

arbeitende Jugend zu spüren bekommt , sind
die politischen Verhältnisse so unübersichtlich
geworden , so daß es den jungen Menschen
sehr schwer fällt , sich ein eigenes Urteil zu
bilden . Hakenkreuzler und Kmmnunisten ver¬

heißen der proletarischen Jugend die Erlösung
in kürzester Zeit , wenn sie den Anschluß an

die rechten oder linken extremen Parteien ^
vollzieht . Da ist es ungemein notwendig , daß
sich die Sozialdemokraten mit allen Kräften
der Gewinnung der arbeitenden Jugend wid¬

men , der Jugend di « gegenwärtigen Verhält¬
nisse erklären und ihr den einzigen Weg aus

diesem Elend zeigen : den durch den in¬

ternationalen Klassenkampf zu

erringenden Sozialismus ! Dieser
Aufgabe dienten auch die in den letzten Tagen
stattgeftlndenen großen Veranstaltungen der

sozialdemokratischen Partei , deS Sozialistischen
Jugendverbandes und des Arbeiter - Turn -

und Sportverbandes .
In Teplitz - Schönau fand eine sehr

stark besuchte öffentliche Jugendversammlung
statt , an der Hundert « von arbeitenden Bur¬

schen und Mädeln teiknahmen . Genosse Leins -

m « r sprach eingehend Wer den Kampf und die

Aufgaben der proletarischen Jugend . Die anwe -

senden Kommunisten , die volle Rritefreiheit hat¬

ten , führten ihre altbekannten Argumente wie¬

der einmal an die Sonne und wurde « entspre¬
chend abaeblitzt . An di « Versammlung schloß sich
ein prächtiger Aufmarsch der Sozialistischen Ju¬
gend an , me in ihrer blauen Kleidung und mit

den Sturmfahnen durch die Straßen marschierte .

In Aussig fcnch am Samstag , dm 38 .

März im großen BolkShaussaal ein « ungemein ,
gut besuch te Werbefeier statt . Saal und Galerien

waren vollständig überfüllt . Ein schönes Pro¬

gramm , das von den Turnern , den Falken und

den sozialistischen Jugendlichen bestritten wurde ,
führte den anwesenden indifferenten Jugend¬
lichen die Aufgaben und die Bestrebungen der

organisierten proletarischen Jugend vor Augen .
Eine Filmvorführung des Filmes vom Inter¬
nationalen Jugendtreffen in Men 1929 been¬

dete die grandiose Feier .

In Tetschen marschierte die sozialsstisch «
Jugend und vie Turnerjugend am Sonntag
nachmittag aus . In einer gut besuchten und

durch Darbietungen ausgestalteten Jugendver¬
sammlung sprach Landtagsabgeordneter Genosse
Edel aus Dresden und Genosse. Ernst Paul
aus Prag . Mit stürmischer Seoetftetund wurden

di « Referate ausgenommen . An die Dersamm -
lung schloß sich ein prächtiger Werbeausmarsch
an , in dem besonders ein SpielmannSzug unse¬
rer Dresdner Jugend auffiel .

In Bensen sprach Genosse / Herold
B r u m l i k aus Teplitz - Schonau in ein6r öffent¬

lichen Versammlung unter „ Jugend , wir rufen

War dar Attoholkapttal verdient .

Daß das Jahr 1930 für die Brauereien wie¬

der ein fettes Jahr war , beweisen die leteu

Jahresberichte .
Die Pilsner Bierbrauerei A. - G.

z. B . hatte einen Reingewinn von 1,323 . 021. 58 X

( im Borjahre 1,057 . 540 . 76 X) , Der Absatz ist
gegenüber dem Borjahre um fast 7000 Hektoliter
gestiegen ; Mr Dividendenauszahlung kamen

720 . 000 X.
Die Gastwirte - Branerei A. - G. der

Prager Brauer und Gastwirte in

Branik hat eine 20prozentige Dividende , d. s.
40 X gegenüber 30 X, je Aktie ausgeschüttet . Der

Reingewinn beträgt insgesamt 1P08 . 719 . 73 X

gegenüber 1,013 . 000 X im Vorjahre .
Die Aktienbrauerei in Pardubitz

hat im abgelaufenen Jahre um 36 . 000 Hektoliter
Bier mehr erzeugt . Der Reingewinn beträgt
1,218 . 249 X. Es gelangt eine Dividende von i «

100 X zur Auszahlung .
Die Nordmährische Bierbrauerei

und Malzfabrik A. - G. in Mährisch »
Schönberg weist in ihrer Bilanz einen Rein -

gewinn von insgesamt 1,844 . 843 . 71 X aus . Es

wird eine Dividende von 80 Prozent , d. s. 60 X

je Aktie ausgezahlt .
Die Lundenburger Aktien¬

brauerei und Malzfabrik weist eine «

Reingewinn im Jahre 1929 —1930 von Kronen

116 . 849 . 48 gegenüber 114 . 000 X int Vorjahre
aus . Es wurde eine 28prozentige Dividende be¬

schlossen. Der Bierausstoß war um 1200 Hekto¬

aktuellen Schulftagen zum Ausdruck gebracht.
Der Minister versprach , die in einer besonderen
Denkschrift überreichten Forderungen M studie¬
ren und bei der Behandlung der einzelnen Schul¬
probleme darauf zurückzukommen .

Fugend , wir rufen dich!
Prächtiger Beriauf der Fugendwerdeversammlungen unv Feier « am

vergangenen Samstag unv Sonmag .
dich " . Seine Ausführungen fanden die ungeteilte
Zustimmung aller Versammlungsteilnehmer .

In Grottau fand ein « sehr schöne Ju -
aendversammlung statt , die auch einen guten Be¬

such auswies . Als Ergebnis dieser Versammlung
können wir eine neue Gruppe der sozialistischen
Jugend in Grottau buchen . Dieses Ergebnis ist
umso höher zu werten , als es ungemein schwer
ist , in den durch die kommunistische Spaltung
ganz verwüstetem Gebiet sozialistische Jugend¬
arbeit zu leisten . Die Versammlung war von

einem prächttgen Geist beherrscht , der zu den

schönsten Hoffnungen Anlaß gibt .
In Sternberg fand am Freitag , den

27 . März eine Massenversammlung statt , t « der

Genosse Rudolf Geißler aus Teplitz - Schönau
über „ Hurra , ins Dritte Reich " sprach . Die

schriftlich eingeladenen Gegner waren der Aus¬

einandersetzung aus dem Wege gegangen . Die

Versammlung war ein sehr großer Erfolg , da es

Ön war , viele Hunderte Jugendliche in die

, altung zu bringen , die überhaupt noch
keiner Organisation angehorten .

In MügliH sprach einen Tag später Ge¬

nosse Geißler über dasselbe Thema . Die Ver¬

sammlung wies ebenfalls einen Massenbesuch
auf . In den angrenzenden Räumen standen noch
dicht gedrängt die Menschen . Die Nationalsozia¬
listen waren ebenfalls erschienen und ergriffen
in der Diskussion das Wort . Die Genossen A m -

statt er und Geißler zerpflückten die Nazi¬
argumente und rechneten gründlich mit Hitlers
Sozialismus ab .

In Mährisch - Neustadt sprach am

Sonntag Genosse Geißler ebenfalls über das

Dritte Reich . Die Versammlung war ein großer
Erfolg . Es waren Massen gekommen . Kopf an

Kopf saßen die Menschen , ine Türen waren ge¬

öffnet , das Stiegenhaus überfüllt . Die Rational -

sozicfllsten waren gekommen , ergriffen aber nicht
das Wort . Begeistert sttmmten die Massen am

Schluffe der Versammlung in das Lied der fo-
zialisttfchen Jugend „Bruder , zur Sonne " ein .

In Komotau marschierte die Soziali¬

stische Jugend und die Turneriugend in einem

prächttgen Zuge auf . An der Spitze schritt die

Fanfarenkapelle unserer Jugendlichen , die be -

rechttgteS Aufsehen erregte . Am Abend vorher
waren die Jugerchkicheu ist E i d l i tz gewesen
und habrit ebenfalls einen großen Werbeauf¬
marsch durchgeführt .

In vielen anderen Orten haben unsere
Partei , die Jugendlichen und die Arbeiter - Tur - «
ner Feiern und Werbeaufmärsche durchgeführt.
Dies « Veranstaltungen waren der Auftakt für die

große Jugendwerbung . Sie waren ein schöner
Auftakt . In den nächsten Wochen werden in

allen Gebieten noch viele ander « Versammlun¬
gen und feiern folgen . Es ist erfreulich , daß es

einigen Versammlungen möglich war , in Dis¬

kussionen mit dem Gegner der Arbeiteijugendzu
zeigen , welche Scheinargumente die Nazis und

die Kommunisten ms Treffen führen . Ueberall

waren die Versammlungen ein Steg des sozial¬
demokratischen Gedankens , der Idee der Jnter -
nattonale . Nützen wir nun diese Zeit
für die Jugendwerbung ! In alle »

Orten und Städten sollen mm die jugendlichen
Arbeiter und Arbeiterinnen für die Partei , für
die sozialifttsche Jugend und für die Arbeiter -

Turner gewönnet ! werden . Noch lauter muß '
unser Ruf erschallen :

Jugend , wir rufen dich !

fiter größer als im Borjahre und betrug 39 . 000

Hektofiter .
Die Hannakische Brauerei in Ol -

uiütz hat eine 30prozentige Dividende , d. s. 120

Kronen je Aktie beschlossen. Der Bierausstoß ist
um 16 . 240 Hektoliter auf insgesamt 96 . 860 Hekto¬
liter gestiegen und beträgt das Dreifach « des Vor -

kriegsauSstohes.
Die Zittauer Aktienbrauerei und

Malzfabrik schüttet sogar eine Dividende von

30 Prozent aus und erzielte « inen Reingewinn
von 466 . 298 . 89 X, bei einem Aktienkapital von

1 . 28 Millionen Kronen . Der BierauSstoß über¬

stieg den des Vorjahres um 900 Hektoliter und

erreichte 110 . 000 Hektoliter .
Die Erste Zna im er Bierbrauerei

und Malzfabrik A. - G. hat eine Dividende

von 7 Prozent gegenüber einer solchen von 6 . 5

Prozent auSgeschuttet .
1

Die AemeiNbe von Fischern vor dem

Obersten Berwaltungsgericht .
Der Streit nm das Mandat des G« »offen Bürger -

meisterS Sacher . — Di « Beschwerde bet Deutsch¬
bürgerlichen abgewiesen .

Wie bekannt , haben die Deutschbürgerlichen von

Fischern gegen die im März 1928 abgehalten «« Ge -

meirrdewahten , welche unserer Partei einen großen

Sieg gebracht haben , Einwendungen überreicht . Di «

Ermvmdungen stützten die Bürgerlichen einerseits

auf den Umstand , daß in nach ihrer Ansicht unzu -

lässiger Weise zwei Kandidaten der sozialdemokrati -
schen Arbeiterpartei die Stellen auf der Kandida -

MMIMMIWHMMMMWMIMIMM

Am Ostersonntag
erscheint unser Blatt in verstärttem Um¬

fang zur gewohnten Stunde . Da nach
dem Tarifvertrag der Buchdrucker am

Ostermontag im Zeitungsgewerbe nicht

gearbeitet werden darf , erscheint die nächste

Folg « unseres Blattes erst wieder am

Mittwoch , den 8 . April .

turliste miteinander getauscht hatten , sowie insbe¬

sondere darauf hingewiesen wurde , daß der dortige
Führer unserer Partei , Bürgermeister Genosse
Sacher , nicht wählbar sei . Dies begründeten sie da¬

mit , daß Genosse Sacher im Jahr « 1925 einem Auf¬

trage der Bezirksverwaltungskommission Karlsbad

zur Rechnungslegung über die Gemeindewittschaft
nicht rechtzeitig entsprochen hätte .

Die Landvsbehörde mußte die Einwendung ^ ,
abweisen , da Genosse Sacher fristgerecht alle Ge¬

meinderechnungen sertiggestellt , durch die Ge -

meindeftnanzkcnnmissilm prüfen und öffentlich auf¬

liegen ließ und sie der Gemeindevertretung ' auch

vorgelegt hat . Sie komrten allerdings nicht recht »

zeitig genehmigt werden , weil die entscheidend «
Sitzung der Gemeindevertretung von den Bürger¬
lichen beschlußunfähig gemacht »vorden war .

Gegen diese Entscheidung der politischen Lwi -

dervenvaltllng brachten die Fischerner Bürgerlichen
Georg Bayer und Konsorten , bi « Beschwerde an

das Oberste DerwaltungSgericht em , über welche
di « Verhandlung am 3. März 1931 unter dem . Vor¬

sitz des SenatSPrüsidenten Dr . Zeitz ftattfand . Die

Beschwerdeführer waren durch den Advokaten Dr .

Weden vertreten , die Bortvetung der Genossen
Sacher hatte Genosse Dr . Sch Weib inne .

Das Gericht verkündete am 3. März den Be¬

schluß , daß die Publikation des Urteils auf gestern

vertagt werde . Heute wurde nun das Urteil der - '

kündet , wonach dir Beschwerde der Fischerner Bür¬

gerlichen zum Teil als unzulässig , zum Teil als

unbegründet abgewiesen wurde . Das Gericht ging

von der - - Ansicht aus , daß einer der Beschwerdeführer
zur lieber « ichung der Beschwerde überhaupt nicht
berechtigt war und was die andern an langt , erklärt

es , daß ihr « Einwendungen vollkommen unbegrün¬
det seien . Es kann von einem Verluste der Wähl¬
barkeit des Genossen Sacher kein « Rede sein , da er

rechtzeitig die Rechnungen gelegt und auf die wei¬

te « Behandlung derselben durch di « Gemeindever¬

tretung ihm jedoch kein Einfluß zustand . Darüber

hinaus verwies das Oberste Berwaltu - ngSgericht
darauf , daß dem Genossen Sacher eine Aufforde¬
rung zur Rechnungslegung , welche vom Gesetz als

Verlust der Wählbarkett in einem solchen Falle vor¬

gesehen ist , überhaupt nicht zugekommen war , so daß
ar das Mandat seDst dann nicht hätte verlieren

können , wenn er die Rechnung nicht fristgerecht
vorgelegt Hütte .

- - v-

Durch dies « Entscheidung ist die ' Blamage her
Bürgerlichen , dir durch Einwendungen dieser Art

die klare Entscheidung der Wählerschaft zunichte ,
machen wollten , endgültig besiegelt und das Man¬

dat des Genossen Sacher vor jeder An - '

fechtung geschützt .

Die Regelnng de » Eisenbahndienstes
am Ostermontag 1981 ,

Das Eisenbahnmimsterium hat über Ein¬

schreiten des ZentralvertrauensmännerauSschui »
ses bezüglich der Regelung des Dienstes am sa -

genaunten „ Ostermontag " , für das ■Jahr

1981 nachstehende Richtlinien erlassen : -

Eisenbahnministerium
der tschsl. Republik .

Zahl 1S. 905—P«rs . /1 —ISSt .
Regelung der Dienstes
am Ostermontag .

Prag , am 28. Mär ; 1931. -

Allen StaatSbahNdirek t i o n e n. '

Gemäß dem Gesetz « vom 8. April 1925 ,

Nr . 65 , Slg . d. G. u. B. , über die Feier - und

Gedenktag «, ist der 6. April 1931, der sogenannt «

Ostermontag , «in Werk- Arbeitstag .

Insoweit es das Dienstinteresse und der

ungeswrte Dienstverkehr zuläßt , bewilligt daß

Eisenbahnministerium , daß den StaatSbahnbe -

diensteten am angeführten Tag « dienstfrei in dem

Umfang « , wie an Feiertagen , ohne Einrechnung

in den regelmäßigen Erholungsurlaub , gewährt

wird , insoweit hiedurch allerdings dem Unter¬

nehmen keine besonderen Auslagen oder Ansprüche

entstehen , weshalb « S nötig sein wird , inSbeson -

ders im Güteraufgabe - und - auSgabedienste die

nötige Berettschaft zu belassen .
Di « Arbeiter zur Aushilfe Haden für den an¬

geführten Tag keinen Anspruch auf Lohn . Die -

jenigen Bediensteten , welche an diesem Tag «
arbeiten werden , werden keinen Anspruch darauf

haben , daß ihnen dies « Arbeitsleistung als Ueber -

zeit honoriert wird .

Für den Eisenbahnminister : '
Rue m. p.

Mit Rücksicht auf den Umstand , daß das

Fachblatt des „ Verbandes der Eisenbahner " nach

der Veröffentlichung des Erlasses bereits zur

Bersendung bereit war , ersuchen wir di « Genos¬

sen Eisenbahner , den zitierten Erlaß auf diesem

Weg« Mr Kenntnis zu nehmen .
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3V . « W Personen lagern unter

srelem Simmel .
Ammer neue Grdstötze in Managua .

Managua , 2. April . ( Reuter . ) 30 . 000 Per¬
sonen lagern nuf den umgebenden Hügeln unter

freiem Himmel in Zelten , die mit Hllfe von Lein¬

tüchern und anderen aus der ^Katastrophe ge¬
retteten Stoffen errichtet wurden . Elli großer Erd¬

riß , der sich auf einem der Hügel infolge des Erd¬

bebens bildete , wird als vorläufiger Begräbnisort
für dir aus den Trümmern hervorgezogenen Lei¬

chen benützt . Am städtischen Marktplatz wurden

güs den Trümmern 150 Leichen — fast durch¬
wegs Frauen — geborgen , die zu Beginn des

Ergebens dort ihre Einkäufe besorgten .
Das . Hilfswerk wird fieberhaft betrieben .

Ungeheuere Schwierigkeiten stellen sich ihm ent¬

gegen . Von Zeit zu Zeit ereignen sich neue

Erdstöße , die neuen Schrecken unter den Ein¬

wohnern Hervorrufe ». Soweit sich feststellen läßt ' ,
ist kein Gebäude der Stadt mehr bewohnbar . Die

meisten Einwohner kampieren nachts in den

Parks , an den Ufern des Managua - Sees und auf
den Landstraßen .

Man befürchtet , daß infolge des Wasser -
mangels eine Epidemie ausbricht . Es wurde

eine Pflichtimpfung im Interesse der Hintan¬
ballung der Verbreitung von Seuchen angeordnet .
Mit Hilfe von Militärpcrsonen wurden bereits

mehr,als 280 Personen beerdigt .
A » Journalisten , die mittels Flugzeugen

hiev Mrgttrpffen sind , waren erschüttert von dem

Anblick, der sich ihnen bot , als sie in - en Flug¬
zeugen sich der Stadt näherten . Dort , wo früher
das regste Leben pulsierte , herrscht heute Grabes -

stille . Alles liegt in einen grauen , dichten Nebel

gehüllt .

Paffagierdamjrfer von Schlachtschiff
gerammt .

Dreissig Passagiere ums Leben

gekommen ?

London , 2. April . Tas britische Flugzeug¬
mutterschiff „ Glorious " ist gestern um 18 Uhr
östlich von Gibraltar mit dem französischen
Passagierdampfer „Florida " km Nebel zusammen¬
gestoßen . Während das Flugzeugmutterschiff nur

geringe Schäden davontrug , wurde der französische
Dampfer an vier Stellen des linken Backbord be¬

schädigt . Einige Mitglieder der Besatzung der

„Florida " wurde » getötet und mehrere ich wer

verletzt . Unter ' den 600 Passagieren des Damp -
fers , die von dem Flugzeugmutterschiff über -

nomyien wurden , sind keine Verluste zu verzeich¬
nen . Das britische Schiff hat den Dampfpr in

Schlepptau genommen ^ um ihn - nach Malaga zu

schleppen .
• Äm Augenblick des Zusammenstoßes waren

siebzehn Flugzeuge des Mutterschiffes ' „Glorions "
in der Luft und konnten nicht mehr zurückkchren .
Ti « sstouischcn Behörden erteilten radiotclcgra -
Phisch die Bewilligung zur Landung auf dein

Flugplatz von Malaga , wo alle englischen Flug¬
zeuge . unversehrt cingelroffen sind .

*

London , 2. April . Wie Reuter aus Ma¬

laga meldet , sollen bei dem Zusammenstoß zwi¬
schen dem britischen Kriegsschiff „ Glorious " und

dem französischen Paffagierdampfer „Florida "
dreißig Passagiere « ms Leben gekommen seien ,

darunter elf Italiener und «in Spanier . Die

übrige « Todesopfer sind , wie vermutet wird ,

Franzose « und Portugiesen .

Deportation spanischer SWere .
Madrid , 2. April . 26 Offiziere aus Jaca , die

zu . Rerkcrstrafen von verschiedener Tauer verur¬

teilt worden waren , wurden nach der Insel

Enfta » Srrrmaall .
Zum 80 . Geburtstag des Dichters und

Rezitators .

Wohl dem , der fein Leben so zu gestalten
vermag , daß der Beruf , den er ergreifen muß ,
seiner Berufung gleichkommt . Wer nicht so glück¬
lich ist , diese Ucbcrcinstimmung erzielen zu kön¬

nen , wsrd entweder unter schwerem Leid seelisch
verkümmern , oder aber allen Widrigkeiten zum

Trotz sich zu seinem wahrrti Berits durchringen .
Daß nur , starke Talente und unbeugsame Persön¬
lichkeiten den letzteren Weg beschreitet » können ,
versteht sich am Rande .

.
'

. Wenn nichts anderes für Gustav Herr¬
mann , der am 3. ,April seinen 60 . Geburtstag
feiert , spräche als die Tatsache , daß er in vorge¬
rückten fahren , da andere schon daran denken ,
sich zuv Ruhe zu setzen , alle Brücken hinter sich
abgebrochen hat , nm sich ganz der Kunst zu
widmen , so wäre schon eine Würdigung dieses
Mannes gerechtfertigt . Aber Gustav Herrmann ,
der scho»i früher Proben bedeutenden dichterischen
Könnens abgelegt hatte , hat es Zttwege gebracht ,
sich als Fünfziger in der Vortragskunst einen

Namen zu machen , der ihn heute in die erste

Reihe . der deutschen Rezitatoren stellt .

Ter Lebenslauf dieses Mannes ist außer ?
ordentlich interessant . Als Sohn eines Leipziger
Großindustriellen aus der Pelzbranche wächst er

in einem Hause behaglicher Bürgerkultur heran .

Im gastlichen Heim des Vaters , des liberalen

Stadtverordnetenvorstehers der rühriger » Stadt ,

verkehren die Mnstlcr der Zeit . Es gibt fast

SeWmrd Dr . Rsrtiveks im Wiingnis .
In einem hinterlassenen Brief legi er ein volles Geständnis ab .

Kasch au , 2. April . Heute um Mitternacht
verübt « im Gefängnis des Divisionsgerichtes in

Kaschau der im Arsammenhang mit der Ka -

schauer Assentierunasaffärc verhaftete Oberst¬
leutnant Dr . Josef Martine ! Selbstmord .
Oberstleutnant Dr . Martinek dnrchfchnitt sich an
der linken Hand di « Adern und erhängte sich
hierauf an seinen Hosenträgern .

Dr . Martinek hinterließ ein an die Behör¬
de « gerichtetes Schreiben , in welchem er die

AffeMierungSaffäre aufklärt nnd sich neuerdings
zur volle « Schuld bekennt .

Gegen Mitternacht rauchte Dr . Martinek

noch in aller Ruhe , so daß der Posten , der jede
Viertelstunde in die Zellen der Gesänge »«»»
blickt , an dem Oberstleutnant nichts Auffälliges

bemerken konnte . Den Selbstmord beging Dr .
Martinek auf die Weise, daß er sich, » m Bette

liegend , mit einem Scherben eines Wasserglases
die Adern auffchnitt . Im letzten Augenblicke ,
als. er wahrscheinlich schon verspürte , daß feine
Kräfte zu Ende gingen , erhängte er sich an sei¬
nen Hosenträgern derart , daß er sie an den Tür¬

angeln befestigte . Den Selbstmord beging Oberst¬
leutnant Dr . Martinek zwischen halb 1 und
dreiviertel 1 Uhr nachts . Als der Wachtposten
bei der nächsten Kontrolle der Gefangenenzellc
den Oberstleut »»ant erhängt sah , drang er sofort
in die Zelle ein und schnitt den Selbstmörder ab .
Ter sofort he rbe »gerufene Militärarzt konnte

nurmchr den inzwischen cingetretenen Tod des

Oberstleutnants fcststellen .

Minorca deportiert , wo sie ihre Strafe abzubüßen
haben werden . Das Urteil gegen den anderen
Teil der Angeklagten von Jaca wird wahrschein¬
lich heute gefällt werden . Es handelt sich im Groß¬
teil un » Unteroffiziere und Soldaten . Man niinmt

an , daß diesmal >das Urteil nicht so streng aus¬

fallen wird , wie beim ersten Prozeß .

zinvsoldaten .
Das Holländische Armeemuseum im Haag

hat etwas hübsches geschenkt bekoinmcn — näm¬
lich eine unter Kennern als kostbar geschätzte
Sammlung von fünfhundert Zinnsoldaten aus der

fridericianischcn Zeit . Der Stifter der Sammlung
ist der sonst durch seinen Geiz ( aber leider nicht
nur durch ihr ») bekannte Exkaiser .

Warum soll der Mann , der sein Lebtag lang
Blech redete ^ nicht auch einmal Zinn von sich
geben . Tatsächlich würden wir auch kein Wort
über die Sache verlieren , erschiene sie uns nicht
so schmerzlich gleichnishaft . Es soll damit um

Gotteswillen , ja nicht einmal um des deutschen
Gottes willen , gesagt sein , daß Wilhelm II . auch
lebende Soldaten verschenkt oder verkauft hat .
Was sein erlauchter hohenzollernscher Vorfahr j
Joachim I . tat , der nichts dabei fand , für Geld
in seinem Kurfürstentum Brandenburg Soldaten -

iverbungen für Frankreich zuzulaffen , und was

Kurfürst Georg Wilhelm fertigbrachtc , der sich die

vierzehn Millionen Taler , die ihm durch seine
maßlose Verschwendungssucht an Schulden ent¬

standen , durch allgemeinen Soldatenverkauf be¬

schaffte , an dem sich jeder europäische Staat als

Kunde beteiligen konnte — das war im zwanzigsten
Jahrhundert Wilhelms des Feige » allerdings
nicht mehr möglich . Aber trotzdem steht doch fest ,
daß der Kaiser seine Soldaten im wahrste »» Sinne

des Wortes recht wicht fallen ließ , sicher nicht
Mchkyek ; i g. ' äbe - ' doch leichtsin n i <f - 2- eine '

Tatsache, - für die es viele Erllärungen , vielleicht ,
auch Entschuldigungen , aber keinen Schwamm
gürt , der sic vrcgwischt ! Wir vergessen viel , leider

z ü viel , aber dieses Wort , das ER einmal sprach ,
sei ihm doch nicht vergessen : „ Lieder wollen wir

unsere gesamten 18 Armeekorps und zweiund¬

vierzig Millionen Einwohner auf der Walstatt

liegen laffen , als daß wir einen einzige » Stein ,
von dem , was unsere Väter errungen haben , ab¬

treten . " Tas ist Größenwahn , das ist Verblen¬

dung » das ist nationaler Sadismus . Aber das ist ,

so scheint' s, auch Vererbung .
Ter Mann hätte stets nur Zinnsoldaten

z»»r Vcrfügitng hoben dürfen !
Erich Gott getreu .

Gin Irrer terrorisiert ei « ganzes Dorf .

Neapel , 2. April . In der Gemeinde Rotondo

erschlug ein plötzl . ch wahnsinnig gewordener Mann

eine Frau und verletzte seine Gattin sowie eine

andere Bäuerin und einige Ender schwer . Ein¬

einhalb Tage war er der Schrecken des ganzen

Torfes . Erst nach gemeinsamen Anstrengungen
der Gendarmerie und einiger Männer der Ge¬
meinde gelang es , den Geisteskranken zu fesseln
und in einer Anstalt für Geisteskranke zu inter¬
niere » .

Explosion i « einer Munitionsfabrik .
Fürth ( Bayern ) , 2. April . In der Muni¬

tionsfabrik der Rheinisch - Westfälischen Spreng -
stoff - A. - G. im benachbarte »» Stadeln erfolgte heute
vormittag eine Explosion . An den kleinen Ge¬
bäuden wurde erheblicher Schaden angerichtet .
Zwei Personen wurden getötet . Der Betrieb wird

anftcchterhalten . Die Ursache konnte noch nicht
festgestellt werden .

Awei Bergleute verschüttet .

Hamm »Westfalen ) , 2. April . Auf der Zeche
- ^Lachsen " in - Hessen hat sich heute morgens kurz
»ach 5 Uhr ein Gebirgs schlag in Flöz 15 ereig¬
net . Zwei Bergleute wurden verschüttet , elf
Mann wurden leicht verletzt . An der Bergung
der zwei Verschütteten wird gearbeitet .

10 Sonnen Opinm geschmuggelt .

Kairo , 2. April . »Reuter . ) An Bord eines

aus der Türkei eingetroffenen Dampfers wurden

zehn . Tonnen geschmuggelten Opiums ausge -
fu - nden, welches von den Behörden beschlagnahmt
wurde .

Dos Landwirtschastsministcrium verteuert

den Speck . Am 11 . März ist , wie die tschechische
Fleischerzeitung schreibt , die Kundmachung des

Landwirtschaftsininisteriums in Kraft getreten ,
womit die Einfuhr vou Sveck zu uns aus veterinär -

vslizeiljchen Gründen verboten wird . Es ist natür¬

lich , daß - insolgedeffe » - aus dem Fleischmarkt ein

Mangel au Speck eingetreten ist , so daß der Preis
in einer Woche von L 10 . 80 . 11 . — auf 13 K, als »
um K 2 . — bis 2 . 20 gestiegen ist . Daraus »st
zweifellos zu ersehen , daß es bei uns gegenwär¬
tig nicht genug Speck gibt und daß die Nachfrage
da ? Angebot übersteigt . Wir können aus veterinär¬

polizeilichen Gründen kein Rohschmalz einführen :
Welches gesundheitlich einwandfrei ist und führen
z » hohen Preisen ausgelassenes Fett aus Amerika

ein , in Lessen Oualität jeder Fachmann die größ¬
tem Zweifel hegen »nuß . Ausgelaffenes Fett , oft
raffiniert , wird bei uns als gesundheitlich ein¬

wandfrei betrachtet . In der Zeit , wo wir nicht
genug Speck haben , bleibt nichts anderes »"tbrig ,
als den Bedarf durch diesen Einkauf von Schmalz
jju decken und io zahlen »vir für schlechte Ware

Preise , die deni Wert dieser Ware gar nicht angc -
nieflen sind . . Infolge des Spcckmangels fft auch
der Preis dieses Schmalzes in der letzten Zeit um

dreiviertel Kronen gestiegen . Die amerikanischen
Exporteure reiben sich die Hände und segnen im

Geiste unsere Veterinärverwaltung , weil sie ihnen
so sehr das Geschäft belebt hat . Wir möchten nur

Lom NmrÄkunk .
Empfehlenswertes aus ve « Programmen .

Samstag .

Prag - . 16 . 50 : Nachmittagskoiizert , 18 . 30 : Deut¬
sche Senkung : Mod . Meister : A. Schönberg ,
Einführ . : O. Baum , Z. Schwarz a. Schallplatte «,
19 : Schallplatte «, 22 . 25 —2t : Schallplatte «, Kaba¬
rett . — Briinu : 16 . 30 : Nachmittagskonzert , 18 . 25 :

Deutsche Sendung : L. Kronpa , H. Schwarz :
Skandinav . Volkslieder , 22 . 25 —24 : Schallplattenkon¬
zert . — Mähr . - Lstrau : 15 : Leichte Schallplatte «,
16 . 30 : Nachmittagskonzert , 17 . 30 : Blasmusik , 18 . 25 :

Schallplatte «, 19 : Schallplatten . — Pretzburg : 12 . 20 :

MittagÄonzert , 13 . 30 ; Schallplatten , 16 : Schallplat¬
te », 16 . 30 Nachmittagskonzert , 17 . 30 Konzert Ruch »
Simanova . — Berlin : 20 : Orchesterkonzert , 22 . 30 :

Sinfonie Nr . 2 von G. Mahler . — Breslau : 18 . 05 :
Mitteilungen des Arbeitcr - Radio - Bundcs Deutsch¬
land e. B. , 18 . 45 : Abendnrusik , 22. 30: Osterfpazi «r -
gang , Ans Goethes Faust , Musik von E. Nick . —

Frankfurt : 19 . 46 : Bläservcieinigung des Mannhei¬
mer Nationalcheaterorchesters . — Hamburg : 18 . 05 :

Blasorchester , 19 . 55 : Hans Dampf in allen Gassen ,
Funkspiel von H. Zschlckke , 21 : Heiteres Konzert . —

Köln : 19 . 40 —20 : Die Wejterbildungsmöglichkeiten
der Verkäuferin . — Königsberg : 1955 : Konzert ,
2190 : Pser - Bykt - Mufrk von E. Grieg . — Leipzig :
10 . 30 : Volketüml . Sinfoniekonzert , 21 . 10 : Verlorener

Weg , Hörspiel von G. Herrmann , 22 —24 : Unterhal¬
tungskonzert . — Wien : 19 . 25 : Lieder und Balladen ,
21 : ; Die schlimmen Buben von Joh . Ncstroy . —

Moskau: ' 21 : Konzert .

gern wissen , was die Landwirte davon haben ,
daß die oinerikanischen Exporteure mehr Geld
verdienen . Eine Antwort des Landwittschäfls -
mmisteriums wäre sehr erwünscht .

Der Attentäter gegen Legationsrat Zajivek - -

irrsinnig . Wie die Wiener Mittagsblätler mcl - , :

den , ist das Verfahren gegen der » KarrfmannGott »
lieb Zetka , der am 11 . Feber l. I . dc»r Lega -
tionssekrctar der tschechoslowakischen Gesandtschait
in Wien , Zajiöek , durch einen Schuß ins Auge 1

schwer verletzt hatte , auf Grund einer plychialri -
fchen Untersuchung eingestellt worden . Zetta , der

tschechoslowakischer Staatsbürger ist , wird wahr¬
scheinlich einer tschechoslowakischen Anstalt für
( geisteskranke übergeben werden .

vierfacher Mord und Selbstmord . In
Aschaffenburg ( Main ) erschoß die von ihre »«
Manne getrennt lebende Bankbeamtcnfrau The¬

rese Möhn Donnerstag früh ihre drei Kinder
ürtd ihre Schwester und stürzte sich dann aus den »

Vierten Stockwerk auf die Straße . Sic starf auf
dein Transport nach dem Krankenhaus . Tie , ent¬

setzliche Tat ist auf Familienzwfstigkeitcn zürilck-
zuMreu .

Grausige Auserstehuug vor Lerdun . Die Heka¬
tomben, - dir der ' deutsche nnd französische Militaris¬
mus auf den ■ Schlachtfeldern von Verdun dell »

Kriegsmoloch geopfert haben , feiern nun eine furcht¬
bare , grausige Auferstehung . Zwei Franken zahlt
die französische Regierung den Arbeitern , die noch
immer ' mit der Aufräumung des Schlachtfeldes
beschäftigt sind , für jedes Skelett , deffen Rame fest - .
gestellt werden kann . Mehr als 250 . ( 100 Leichen hat
man bis jctzt in den endlosen Kriegsftiedhöfen ringS
um die Stadt bestattet ; aber man schätzt , daß noch
rund eine Million unbeerdigte Skelette um Verdun

liegen . Aber die Durchfurchung des Schlachtfeldes
geschieht nicht aus Gründen der Pietät , sondern des

Prosits »regen : die zehntausende Tonnen Altmetall
der verfeuerten Granaten und Patronen sollen

geborgen werden ! Neber diese grausige Auferstehung
berichtet ausführlich und mit vielen Photographien
belegt die ^soeben erschienene Rümmer des „ Äudud " :
hier wirowgezeigt , daß der Krieg für getviffe Kreise
auch lange nach seiner Beendigung ein gutes Geschäft
ist ! A» » s dem übrigen Inhalt sei erwähnt : „Hunger
i « - Amerika " , „ Der vollkommene Liebesbriest , „ Sonne .
und Pulverschnee " und „ Dresden so und anders

gesehen " . ^ t
‘

j Noch deutlicher wird dies beim Sonderfall
: ,Hupior " . Hier herrschen unter der Arbeiterschaft
! vollkommen falsche Begriffe . Humor wird mit

^komischem Kitsch verwechselt , Witz mit Zote . Es

s ist eine große Erziehungsarbeit zu leisten , bis der

; Arbeiter die Schatze erkennt , die in der Dichtung
schlummern, bis er des befreienden Gehalts der

helleren Dichtung bewußt wird .
Der wahre Rezitator »nuß auch Volks -

I er,zieh er sein . Ein solcher Erzieher ist
i Gustav Herrmann . Man muß erlebt haben , wie

er vor Arbeitern spricht . Me er erst mit Busch

j anfängt , zünächst ein leises Schmunzeln hervor¬

lockend,, dann den Sprung zu Morgenstern wagt

und sich Verständnis erobert , wie er Thoma und

Löns lebendig iverden läßt , um dann in grellem
Kontrast mit einem erlisten Gedicht von Toller ,

Dehmel oder Holz seine ihm nun willig folgen¬

den Zuhörer zu erschüttern vermag , um sie dann

durch ' satirische Dichtungen von Kästner zur

politischen Willensbildung aufzustacheln . Wenn

es heute eine selbstverständliche Nebung ist , daß
bei festlichen Anlässen Gedichte gesprochen wer¬

den . di « diese Bezeichnung verdienen , wem » heute

der Komiker aus Arbeiterfeiern fast verdrängt ist ,

so hak Gustav Herrmann in den zehn Jahren , da

er die deutschböhmifchen Städte und Dörfer be¬

sucht, in hohem Maße zu diesem Erziehungswer ?
beigetragen ."

Gustav Herrmanns Bedeutung als Rezitator

keinen Namen von Klang , auf welchem Gebiete Arbeiter kostet es eine große Ueberwindung ,

i » nmer , den der aufgeweckte Junge nicht kennen Gedichte zu lesen . Da kon »n »t nun der Rezitator

lernt . Dessen künstlerische , Neigung inag dadurch und enthüllt durch seine K»»nft die Seele deS

kräftige Nahrung gefunden habe»». Ehe er abn Dichters, den wahren Sinn der Dichtung . Dann

Gelegenheit bekommt , die Entscheidung zugunsten j erst »vird das Gedicht verstanden und empfunden ,

feines wahre »» Berufes zu treffe »», trifft sie für '
' ■ "

ihn das Schicksal : der Batcr stirbt , der junge
Mann muh die Leitung eines großer » Unter ¬

nehmens führen . Da beginnt nun der Kainpf

zwischen den Anforderungen des „verfluchten
Kommerz " und dem künstlerischen Wolle » » und

Gewissen , ein Kampf , der lange unentschieden
bleibt . Immerhin kann der Künstler Teilerfolge
für sich buchen , denn zwei Dramen erobern sich
die Bühne und viele Gedichte finden den Beifall
der Zeitgenossen . Da kam der Krieg , der mll

rauher Hand Konflikte löst und neue schafft .

Gustav Hernnann verliert fein Vermögen und

im August 18 beinahe das Leben . Dann kommt

die Weüdc . Was dem reichen Bürger nicht »nög -

lich war , gelingt dem Proletarier : er findet seine »»

wcchren Beruf . Gustav Herr »nani » wird Bor -

tragskünstler . Als solcher »st er auch zahl ¬

lose Male , besonders als Interpret heiterer Dich ¬

tungen , vor sudetendeutschen Arbeitern gestanden .
So wie dem Schauspieler geht es auch dem

künstlerischen Sprecher : feine Leistung verhallt ,

kein Zeuge afs eine schwache Erinnerimg bleibt

zurück ^ Gerade deshalb sei einmal die Gclegeichcit

ergrfffen , einige Worte über die Bedeutung des

Rezitators für die Arbeiterschaft zu sagen. Die

Arbeiter sind im allgenzeincn mit der Dichtung
recht wenig verknüpft . Die Schule vermag es i

nur selten , im jungen Menschei » die Freude an !

der Dichtung zu wecket», sie läßt Gedichte aus - > , a

wendig lernen und Verse skandieren . Für zahllose beruht vor allem darin , daß er in allen »Mattel »

gerecht ist . Wenn er auch aus der heiteren Dich¬
tung die stärksten Wirkungen herausholt , so ist
er doch ein gleich guter Interpret ernster Dich¬
tung . Der stimmungsgcwaltige Rezitator , unter¬
stützt von drastischer Mimik , behcrscht fast sämt¬
liche deutschen Dialekte . Sein Programm ist um¬
fassend wie selten . Hoch anzurechnen ist es ihm ,
daß ex billige Erfolge verschmäht , Mätzchen ver¬
meidet und irnmer hohes Niveau bietet . Ell »
beredtes Zeugnis hiefür ist sein Vortragsbuch ,
das sine ausgezeichnete Anthologie moderner
Dichtung ist .

Mit der . Leistung der Rezitators kaim die

des Dichters durchaus Schritt hallen . Es liegen
zwei Dramen vor ( „ Der Triumph des Mannes " ,
» Der große Baal " ) , drei Bändchen Lyrik , vier
Bände Skizze »^ uno Grotesken und ein Baud

Kurzgeschichten » ein Werk über die Kunst der

politischen Rede und eine Darstellung der Ge¬

schichte der Spottdichtung . Bon besonderem Wen
ist das letzte Werk des Dichters , der autobiogra¬
phische Roman „ Einer vom Brühl " . Dieser
Roman ist so angefüllt mit Erlebnissen und Ge¬

stalten , so reich an Handlung , daß ein geschäfts¬
tüchtiger Schreiber leicht einen sechsbändigen
Romanzhklus daraus gemacht hätte . Gerade dieses
Buch G»»stav Herrmanns läßt den Wunsch be¬

greiflich werden , daß der rüstige Sechziger nun

Zeit finden möge , die reichen Erfahrungen seiner
Lebens in Romanen zu gestalten . Diese Erwar¬
tung möge der Jubilar , den wir auch als Ge¬

nossen und Mllarbeiter an der Seite der käurpfen -
den Arbeiterschaft zu schätzen wissen , al - Voll¬

endung seiner künstlerischen Berufung crfMen .
Ernst Paul .
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Filmstar AI tLapoae ? Eine amerikanische Film¬
gesellschaft ist an den Chicagoer Unterweltskönig
Al Capone durch einen Mittelsmann mit dem Er¬
suchen herangetreten , in einem Berbrecherfilm die
Hauptrolle zu spielen Vermutlich wird aus dem
Plan jedoch nichts werden , weil Al Capone in dem
in Kalifornien gelegenen Los Angeles , wo der Film
gedreht werden sollte , von den Behörden nicht gedul¬
det werden würde . Den Film wo anders zu drehen ,
soll aus technischen Gründen schwierig sein .

Pierling «. Der seltene Fall der Geburt von

Vierlingen ■ ereignete sich in Lucar de Bgrrameda

( Spanien ) in der Familie eines armen Matrosen .
Es sind zwei Knaben und zwei Mädchen , die sich
der besten Gesundheit erfüllen .

Rattenpest in Dänemark . Auf der dänischen
Insel Fünen haben di « Ratten in letzter Zeit in
unheimlicher Weise überhand genommen . Bei einem
Landwirt , in dessen Hühnerfarm gerade 90 junge
Küken ausgebrütet waren » fand man am nächsten
Morgen sämtlich « Küken getötet und zum Teil auf -
geftessen . Auf einem anderen Hofe hatten die Rat¬
te » den Schweinestand angefallen und kleine Fcrkel
buchstäblich mit Haut und Knochen aufgeftessen . Auf
einem dritten Hof war ein Kalb derartig von Ratten
angefressen worden , daß es schleunigst geschlachtet
werden mußte . Es ist kein « Seltenheit , daß man
auf de » Höfe » beim Dreschen mehrere hundert der
räuberischen Nagetiere totschlägt , wogegen ein Aus¬
legen von Rattengift keine Wirkung hat , da die

Tiere sich über di « Wirkung dieser Maßnahme längst
klar geworden sind .

Elektrotod eines Liebespaares . In Philadelphia
wurde Frau Irene Schröder mit ihrem Freund auf
dem elektrischen Stuhl « hingerichtet . Sie waren
beide überführt , einen Plüizisftu ermordet zu haben .
Eine riesige Menschenmenge , di « stundenlang das
Gefängnis belagerte , billigt « di « Hinrichtung der
Mannes , brach aber m Empörungsrufe aus . als
bekannt wurde , daß die Frau ebenfalls getötet
worden sei.

Gehirnhaut - Epidemi « in England . Aus Rother¬
ham ( Porkshire ) werden fünf Todesfäll « gemelliet ,
di « infolge von Gehirnhautentzündung eintraten .
Da «in « große Anzahl neuer Erkrankungen erfolgte .
Verursacht das Fortschreiten der Epidemie eine starke
Beunruhigung unter der Bevölkerung .

Ostsee - Rügenfahrt für Jugendliche . Der Ver¬
band für deutsche Jugendherbergen unl « ruimmt in
der Zeit vom 39. Juli bis 11 . August 1931 seine
heurige Istägige Jugendwanderfahrt an die Ostsee
für männliche und weibliche Jugend von 12 bis
20 Jahren . Reisekosten K 620 . — für alle Bahn -
und Dampferfahrt ««, Nächtiguug und voll « Ver¬

pflegung . Auskünfte , nähere TellnahmSbedingungen
und volles Wanderprogramm gegen Einsendung von
K 2 . — in Briefmarken «inzicholen beim Verband «

für deutsch « Jugendherbergen , Aussig , Spitalplatz 3.

Minimale Einwanderung « ach Amerika . Nach
amtlichen Ausweisen hat der Zustrom von Aus¬
wanderern in die Bereinigten Staaten im Feber
d. I . die allerkleinste Ziffer seit Errichtung des

Arbeitsamtes , daS mit der Regulierung des Ein¬

wandererzustromes betraut ist , «reicht . Im ganzen
Monat Feber wanderten aus der gesamten übrigen
Welt in die Bereinigten Staaten bloß 3147 Personen
et «.

Großfeuer in Pari ». In der Rächt auf Don¬

nerstag brach im Pariser lX . Bezirke in einem

großen Stofflager ein Brand aus , der im Nu das

ganz « sechsstöckige Gebäude ergriff . Brandwehren
aus ganz Paris , die das Feuer sowohl von der

Straßenseite her als auch von den angrenzenden
Häuserdächern aus bekämpft «, gelang es , das Feuer
zu lokalisieren . Elf Feuerwehrleute wurden bei den

Löscharbeiten verwundet . Insbesondere «in Feuer¬
wehrmann tat sich heldenmütig hervor . Er rettete
unter Einsetzung seines eigenen Lebens «in « Greisin
aus einer brennenden Wohnung im sechsten Stock¬
werke . Nach chrer Rettung fiel er infolge Ein¬

atmung von Gasen in Ohnmacht .

Der NOttofopy .
Bon Gustav Herrmann .

Piep — ein kleiner Dreckspatz
war ein frecher Straßenfratz — .
badete sich stets im Staube .
Kam die sanfte Gurretaube ,
sprach : „ Sieh mal aus mich hin ,
wie ich immer sauber bin ! "

Wasche mich mit Sonnenscheinchen ,
tunk in Wasser meine Beinchen ,
weine mir das Ange rot ,
spritzt auf mich der Gassenkot —

zieh mir , wie durch eine Gabel ,
mein Gefieder durch den Schnabel ,
daß es blitzeblank weiß ;
schnabulier nur säubern Mais ,
während du — als wären ' « Kräpfel —
pickst — pfui Teufel ! — Pferdeäpfel . "
„ Schweig — was geht das dich an —"

piepst der kleine Spatzenmann ,
„ was ich treibe , was ich fresse ?
Dreck ist mir — Delikatesse ! "
„ Aber bester Piep — schau —

wühlst du immer grau i « grau ,
kann kein Roß dich unterscheiden ,
wirst den Hufetod erleiden ! "
„ Einmal bin ich doch hin — '

und da ich Philosoph bin ,
zieh ich vor , ich sterb ' von Rossen ,
die ich indirekt genossen .
Dir reißt man den Kopf ab —

während ich in schnellem Trab

scheide aus der Federhülle ,
rupft inan dich — und stopft dir Fülle
in den dicken Schmerbauch .
Jeder Hal so seinen Brauch —

tätst du Pferdeäpfel essen,
würde dich kein Mensch mehr fressen ! "
Flog die Taub « fort — surr —

„ Lieber brat ich knusprig — gurr —-
als verrecken hier im staube ! "
Piep höhnt : „ Selig macht der Glaube .
Wo ich gleich direkt bin ,
kommst du — übern Umweg hin ;
aus ästhetisches Gemogel
piepse ich — du Himmrlsvogel ! "

GreolrrngSkand in der
Bodenrcichtiimer unter ewigem Ei » . — Wir man Wärme schafft . — Wird Ailkins das

Transportproblem löse «?
Niemals hat das nördliche Polargebier so sehr

> m Mittelpunkt des allgemeinen Interesses gestan¬
den , wie in der letzte « Zeit , da nebst wertvollen Ent -

deckungen auch di « Rätsel um Andree und
Franklin endgültig gelöst wurden , da die ganze
Welt mit Interesse di « Schicksal « der verschollenen
Grönland - Expedition Prof . Wegener verfolgt ,
und W i l k i n s seinen kühnen Borstoß mit dem
U- Boot machen will Ties « Pioniere der Arktis
haben ihr Leben daran gesetzt zu einer Zeit , als dies
für die ganze Welt noch keimrlei praktischen Sinn
batte , zu «iner Zeit , als man noch keineswegs an¬
nehmen konnte , daß die Arktis einst wirtschaftliche
Bedeutung gewinnen könnte . Dieses Zeitalter der

Polarentdrckungen ist im großen und garten vor -
über . Wenn auch diese und jene Unklarheit noch
über manche Teile der Arktis bestehen mag , zu ent¬
decken gibt es nicht mehr viel dort . Auf den Ge¬

lehrten wird eines Tages der Kaufmann folgen .
Der kanadische Polarforscher Stefan so »

schildert di « arktischen Gegenden als künftiges Sied¬

lungsland . Es ist an der Zeit , schreibt er , mit der

Vorstellung von EiSwüst « und Dunkelheit in den
attischen Gebieten aufzuräumen . ES gibt dorr eine

größere Anzahl von Pflanzen und Blumen ,
als in irgend einem Staate Amerika « und da «
Weideland ist so ausgezeichnet , daß die arktischen
Gebiete zu esnex . der größten Futter quellen
für . großangrl « g . t « Biehzücht werden
können .

Mit dieser Ansicht steht Stefanson durchaus
nicht vereinzelt da . Zahlreiche Kenner der arktischen
Gebiete haben sich schon ähnlich ausgesprochen . Wen »
sie auch über die dauernde Bewohnbarkeit mancher
Teil « der Arktis verschiedener Ansicht waren , find
sie sich stets darin «inig gewesen , daß die Arktis ganz
außerordentliche Schätze der . verschiedensten Art

berge .
Bisher waren alle dies « Gebiete di « unbestrit¬

tene Domäne der Jäger und Walfisch - . - und

Robbenfänger . Jagdbares Wild ist noch im

Ucbermaß dort vorhanden . 8 » gibt aber noch viel

kostbarere Tinge da oben . Ob man für di « arktische
Steinkohle jemals Bedarf haben wird , sei durch ¬

aus dahingestellt . Kohle ist heut « nicht mehr das
begehrte Objekt wie ftüher . Es herrscht Ueberang «-
bot an Kohl « und der Abbau wird fast überall ein¬
geschränkt . Kohl « findet sich überall aus der Arktik .
Gleich auf Spitzbergen sind mächtig « Kohlenslöße fest-
gestellt . . Teilweis « findet sich dort Kohl « so dicht
unter der Erddecke , daß man si « im Tagbau gewin¬
ne » kann Schon Polarforscher des vorigen Jahr¬
hunderts haben an dies « Kohl « verwegen « Hoffnun¬
gen angeknüpft , di « bis heut « noch nicht in Erfül -
lung gegangen sind .

Aber viel wichtiger als diese Kohle , von der man
ja auch schließlich bei uns mehr als genügend fin¬
det , sind di « ungeheuren Erzschätze der Arktis . Es
gibt fast kein Erz , dessen Vorkommen , und zwar
reiches Vorkommen , auf der Arktis nicht schon sest-
gestellt wäre . Auf der Insel Southampton sind so¬
gar schon Edelstein « festgestellt worden .

Eisenerz «, bleihaltige Erz «, Kupfererze finde »
sich auf der Arktis fast überall . Dazu abbauwürdiges
Gestein , wi « Marmor und Granit .

Fast noch wichtiger als dies , sind die Vorkom¬
men sehr s «lt «ner Erze und Metalle , insbesondere
radioaktiver Substanzen , deren Ausbeu .

tung schon deshalb wichtig wäre , weil damit mög¬
licherweise das Monopol der kapitalistischen belg »-
schen Radiumgesellschast gebrachen werden könnt «,
di « den Preis dieser . für die krebsleidendc Menschheit
so außerordentlich wertvolle Substanz künstlich hoch¬
hält . Ein Gramm Radium kostet noch immer an¬

nähernd ein « Million Mark . Gelänge es , an dir
arktischen und antarktischen Radiumlager heran¬
zukommen , dann würde das Radium gar bald im

Preis « fallen . -

Bergwerksbau in der Arktis ist nicht unmöglich .
Das beweisen hinlänglich etwa die Bergwerke in

Neufundland und N«uschottland , insbesondere di «

dortigen Kupfergruben . Auf Neufundland herrscht
mehrmals dir Hälfte des Jahres « in durchaus ark¬

tisches Klima , das den Boden metertief gefrieren
läßt , ohne daß der dortige Abbau im mindesten ge¬
stört wär « . Sobald « S gelungen sst, während der
warmen Zeit des Jahres bis zu einer gewissen Tieft

vorzustoßen , ist das Problem gelöst . Die Erdwärme

> M sozialdemokrat . Gemeinde,unktwnär' vkvtm lein Blatt , „ Ak Freie SkMinße " .

In vielen Gemeinden wurde schon be¬
schlossen, allen Gemeindefunktionären ,
ohne unterschied der Partei , ein
kommunalpolitisches Organ »ach freier
Wahl des betreffenden Ktnktionars , auf
Äemeindekosteu zuzustellen .
Ein derartiger Beschluß ist nveifellos
sehr wichtig , weil es eine Aufgabe der
kommunalen Verwaltung ist , für die
Schulung der tätigen Gemeindefunk¬
tionäre zu sorgen und ihnen wenigstens
einen kleinen Teil der zu ihrer ständig -»
Information nötige « Behelfe zur Ver¬
fügung zu stellen .

Genosse » ! Wenn m eurer Gemeind « ein
derartiger Beschluß noch nicht besteht , so stftlt

einen diesbezügliche « Antrag !

Haben in Mer Gemeirrde DM
schon alle Funktionäre ihr g
kommunalpolttifches Slatt

q

nimmt bekanntlich im Verhältnis mit der Tiefe z »
und einige hundert Meter tief unter der Erd «
herrscht bereits zu allen Jahreszeiten eine «rträgliche
Temperatur .

Aber hier liegt das Problem gar nicht . Die
Ausbeutung der arktischen Schätze ist vielmehr «in
reines Siedlungsproblem . Es kommt alles
darauf an , ob es gelingt , «in « gewiss « Anzahl von

! Menschen dort uuterzubringen und ihnen «rträgliche
Lebensbedingungen zu bieten . Gelingt dies , dann
taucht ein zweites Problem auf ; da - Trans¬
portproblem .

Daß das Siedlungsproblem zu löse » sst, stehl
außer Zweifel . Die arktischen Gebiete bieten ge¬
nügend Platz und Unterhalt für Zehntauftnde von
Menschen .

Zahlreich sind di « Möglichkeiten , di « Arktis mit
der nötigen «lektrischen Kraft zu versorgen . Auf

verhältnismäßig primitive und einfache Art könnte
man das am Ort der großen Kohlenvorkommen
machen . Aber darüber hinaus weisen di « grund¬
legenden Versuche Reynauds neue Wege hierfür .
Reynaud nützt für die Kraftgewinnung bekanntlich
den Temperaturunterschied der verschieden «« Meeres - -

tiefen aus . Sein « Versuche haben in den tropischen
Meere » « inen vollen Erfolg gehabt . Run ist aber
der Temperaturunterschied in den MeereStiesen der
nördlichen Meere noch viel augenfälliger . Allein
zwischen der Eisdecke und dem darunter befindlichen
offenen Wasser sst «in Unterschied bis zu drei Grad .
Di « Eisdecke verhindert ein « übermäßige Wärme¬

strahlung und hält dies « Temperatur bis zur » Wie¬
dereintritt der wärmeren Jahreszeit fast ganz gleich .
Bei den Versuchen ReynaudS geben schon wesentlich
geringer « Unterschiede einen Ausschlag .

Mit Hilft riesiger Kraftwerk « könnte man Hei¬
zen , wärmen und leucht «». Wo Millionen von

Kilowatt zur Verfügung stehen , ist di « Kält « kein

unüberwindlicher Feind mehr.
Dem arktischen Transportprodlem wird Heu «

auf doppelte Weis « zu Leibe gegangen . Da der Land¬

weg übers Eis imnier Schwierigkeiten bftten wird ,
bleibt der Weg durch die Luft und der Weg unter
dem Eis «. Der erster « sst in unserer Zeit bereits

oft begangen worden , daß er fast keine Schwftrig -
keiten »»ehr bfttet . Den Zweiten versucht Hubert
Witkins mit seinem U- Boot . G. L.

Arme Millionäre .
Bon Jaroslav Koudelka .

( Der Chefredakteur ^tellvertreter des „ Prüvo
Lidu " hat voriges Jahr die Rockefeller - Stiftung
zwecks Besuches der Vereinigten Staaten er¬

halten und ein Buch über U. S . A. unter dem
Titel „ 10 . 000 Meilen durch die Bereinigten
Staaten " erscheinen lassen , Verlag A. SvLcenF ,
Prag . Das nachstehende Kapitel beharrdelt das

amerikanisch « Arheiter - Wohnhausgenossensärafts -
wesen . Die autorisierte Uebersetzung stammt

von I . Rcismänn . )
Ein üblicher heißer Tag . - Wir sind wieder

in New Kork. Wir fitzen mit meinem Lands¬

mann Tony Novotny auf den Sleine » emes

sanften Hanges an der Peripherie . Das Gras

ist grob und hoch , es ist niemand da , der eS

jeden Morgen stutzen wurde . Bor uns , hinter
einem ungepflegten Naturpark , erhebe » sich die

Giebel eines großen Häuserblockes . ES sind die

Arnalgated Corporation Houses . Und der

schmutziggrüne Raum mit der frischen Luft , die

in diesem Babel so werwoll ist , das ist der Ban

Courdtlandt Park . Dies bloß zur Orientierung .
Und dieS alles übrigens ist Amerika , an jedem

weggewomenen Bleche kann man die Zivilisation
dieses KolumbUskontinentes erkennen und mit

« nserem europäische « vergleichen .
Jetzt aber wollen wir schon gehen . Aus der

Ferne meldet sich derjenige , den wir erwarten .

ES ist der Genosse X. A. Wir kennen uns von

der Prager Olympiade auS dem Jahre 1921 .

Er hat einen rein amerikanische « Typus — wie

doch das andere Milieu , Klima und die Ver¬

hältnisse einen Menschen verändexn . Wir machen
unS auf und begebe » uns in der Richtung zu
den Genoffenschaftshäuftrn . Wer Ware nicht neu¬

gierig , wie der amerikanisch « Arbeiter lebt und

wohnt ? Wir haben auch bei uns große Wohn -
gcnoffcnschaften auf dem Prinzips der Selbst¬
hilfe, aber dies da wüftft bei uns keineswegs

der Aufmerksamkeit entgehen können . Es ist ein

imposanter Block mit drei Fronten und vier bis

sechs Stockwerken . Kein Wolkenkratzer . Die Be¬

wohner müssen hier über Stiegen steigert, nur
der sechsstöckige Trakt hat einen Lift , für den

separat bezahlt wird . Genosse Novotny mit

einem bißchen Stolz darauf , wer da . seine Arbeit

sehen kann , erzählt :

Es wurde dies hier von organisierte » Ar¬

beitern als Versuch einer kollektiven Lösung der

Wohubaufrage für ein besseres Wonnen des

New Horker Arbeiters ius Leben gerufen . Der

letzt « Ziegelstein wurde im Jahre 1927 gelegt .
Es wohnen 520 Familien hier . Der Wert aller

dieser Objekte kann ruhig auf M Mill . Dollars

abgeschätzt werden . Das Kapital wurde so auf¬
getrieben : ein Drittel haben die Mitglieder ein¬

gezahlt . zwei Drittel wurden als Hypothek bei

einer Lebensversicherung mit 5 Prozent Zinftn

ausgenommen . Anfänglich ging es finanziell
schwer , jetzt bietet man der Genossenschaft Kredit
um die Wette an , denn man sieht jetzt , wer dftse
Millionäre sind .

Unser « Besichtigung beginnt mit der Woh¬
nung des Gen . 1. I . Es ist ein « Bierzimmer¬
wohnung mit Bad und hat interessante Sachen :
einen elektrischen Selbstkühler , einen Aufzug für

Kehricht , aber auch für Milch und andere Älei -

nigkeiten . Inklusive des elektrischen Lichtes be¬

tragt der Zins 11 Doll , pro Raum monatlich ,
in welche Summe schon ein entsprechender Betrag
für Amortisation der Hypothek eingerechnet ist .
Bon öffentlichen Begünstigungen genießt der

Bau di «, daß der Staat für 12 Jahr « die Steuer »

nachgelassen hat . Wir treftn in den Hof . Eigent¬
lich ist es ein kleiner Park . Zwei Brunnen

sprudeln weihe Wasserstrahlen und w einem

glänzen Goldfisch «, lieber einem Entree sitzt ein «

versonnene Elfte , als Smybol der Weisheit . Di «

Idee läßt sich hier nicht nur in der Tat , sondern

auch in zahlreichen kulturell « « Institutionen j

nachweisen . Die Genossenschaft hat ein « Biblio - I

thek mit « in paar Tausend Bänden , verbunden
mit einem Lesesaal , in dem Zeitschriften und zahl¬
reiche Revuen in vielen europäischen Sprachen
hängen . Tenn es wohnen hier meistens euro¬

päische Amerikaner . Der Vorstand der Genossen¬
schaft ist Mr . A, Kazan , aus Ruffisch - Polen ge¬
bürtig . Klein und unansehnlich von Figur , ist
er voller Pläne und Kombinationen . Er verrät ,
was die Genossenschaft noch „ sürsorgen " will " :

in einem New Korker Staat « irgendeine ganze
Farm mieten , wo für di « Gcnoffenschast gewirt¬
schaftet werden wird . Schon fttzt hat die Genos¬
senschaft im Parterre ein « Milchwirtschaft , di « im

großen einkauft und ihren Mitgliedern und den

hiesigen Mietpartei «« Milchprodukte um « inen

mäßigen Preis verkauft , billiger als wo anders .

Es gibt hier schon « inen genossenschaftlichen Ge¬

müsehandel , Obsthandel , ein « eigene Flessch -
hauerei , in Regie der Genoffenschaft , und jetzt wird

ein « eigen « Zahnllinik eingerichtet . Der Stolz
aber ist hier « in genug großer Saal für gesell¬
schaftliche Veranstaltungen mit einer angeschlos¬
senen Teestube . Alle dies « Räum « und auch die
der Privatwohnungen sind mit Zentralheizung
ausgestattet . Man heizt mit Rasta und ver¬

braucht 16 Tonnen Steinkohle täglich , natürlich
im Winter , der auf der ozeanischen Seite Ame¬

rikas oft europäisch hart ist . Di « Häuslichkeiten
dieser ganzen Wohnungsftstung sind natürlich
mit warmem Wasser versorgt .

Man wäre nicht in Amerika , wen « auch
nicht hier die Sorge um Freudeipenden , Sicher¬
heit und Bequemlichkeit in den kleinsten Dingen
zum Ausdruck kam « . Auch hier gibt eS einen Kin¬

dergarten , der in der amerikanischen sozial «« Für¬
sorge eine Selbstverständlichkeit geworden ist . Die

Kleinen haben hier Rutschbahn , Kletterstangen ,
kleine Reck « und Duschen . Das genügt noch nicht
und die Genossenschaft veranstaltet für di « Kleinen

des Hauses Ausflüge , um im K« ft « zu kam¬

pieren . Wie es mir schien , hat Mr . Kazan »och
einen größer «« Plan im Schilde . Angenehm
und herzerfreuend ist dies« Kommun « , ein « gesunde

l und sonnige Insel im Meere de « amerikanischen
| Busineßraubs und — Egoismus , die gleichgültig

bleibt über das Schicksal des anderen . Wo hier
irgend eine produktiv « Arbeiftrinitiative und ei «

großes Arbeiterwirtschafts - Unternehmen ist , stützt
es sich auf eine europäische Immigration , di « di «

Methoden der europäischen Arbeiterschulung hft »

her verpflanzt hat . Das große Gebäude der Ge¬

werkschaftsorganisation , das - aus der Union

Square steht und oft bei den Manifesten der

New Korker Arbeiter genannt wird und das di «

Gewerkschaftsmacht auf die amerikanischen Klei¬

derfabriken ausgedehnt hat , wurde nur oder haupt¬
sächlich mit Hilf « der einaetvanderten europäischen
Arbeiterintelligenz geschafft«. Der europäische
Sozialismus erobert Amerika zwar langsam , aper
sicher . Dft Eule , die heut « da versonnen auf
dem Portale dieser Amalgamated Corporation
Houses sitzt, wird sicher einmal zur Seite des

kahlen Adlers sitzen .
Die amerikanische Arbeilerunion entwickelt

sich vielleicht deshalb so stark , weil das amerika¬

nisch « Genossenschaftswesen noch schwach ist. Die

amerikanische GenoffenschaftSliga hat nur einen
Stand von 129 Genossenschaften und dft Zeit¬
schrift „ Cooperation " nur 1800 Auflage . Dft

Ost- GroheinkaufSgesellschaft in New Kork löst
jährlich bloß 325 . 000 Dollars , doch steigt di « Lo¬

sung ständig . Die illord -GroheinkaufSgesellschaft
hat « ine JahreSlosung von 2 Mill . Dollars und

ist sehr reg «. Dft Liga für dft Mittelstaaten hat
« in « Gesamtlosung von 2,600 . 000 Dollars und
eS sind ihr drei tschechoslowakische Genossenschaften
angegliedert ( Cleveland . Chicago und Dillonvald ) .
Auch die Farmergenoffenschaft , die mit diesen
Arbeitergenossenschaften zusammenarbeiten , ent¬

wickeln sich rege . Dft Konkurrenz der armseli¬
gen Centstück « und der spärlichen Dollars mit den

Milliarden der reichen Trusts und Syndikate wird

kein « leichte sein . Aber der anlsrikanische Labo¬

risums ist ein kleiner Goliath : er kann noch durch
so mancherlei NeberraschendeS bringen .
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Gerichtssaal .
- er „ Magor " .

Prag , 2. April . Wen « ein Angeklagter Irr¬
st » « simulietk , so nennt man das in Deutschland
^ b « n wilden Mann spielen " . Im rschcchi-
schen Kriminaljargon heißt es , er mache einen

Mago r". ' '

■ Dor dem Senat des OGR . H e l l r i e g e l stand
« ne Diebsplatte nnttt der Anklage wegen äußerst
verwegener und ■raffinierter Diebstähle , deren Führer
und Oberhaupt Ernst öimerda sich nach einigen
Wochen Untersuchungshaft entschlossen hat , die Roll «

« tnes - „ M a g o. ' r ". zu spielen . Der Fall selbst bietet

lptzüig Erwähnenswertes — es sei denn , daß die

HKhe des Schadens . Aufmerksamkeit erregen kann .

Mi « Leute aus einem geplünderten Konfektionshaus
Üihan betrug . 90,000 . K, «ine Tabaktrafik wurde

Vollkommen ausgcraubt , Eisenbahnwaggons auS -

gcplündcrt usw. ) Aber das - Hauptinteresse konzen¬
triert ' sich doch auf die Person des Räuberchaupt -
yianns , der sich als „ M a g o r " präsentiert .

spielt diese Rolle nicht eben überzeugend ,
abpr mit. ' beispielloser „Ausdauer und zähester Hart - '
näckjgkeit . Er hat vor dem Strafrichter in üiian ,
der die Borerhebungen zu Pflegen hatte , und auch
vvr dtrm - Untersuchungsrichter ^in Pankraz die - rafft »
«tert angelegt « » Gaunerstreiche im Detail klar ge¬
schildert und einige , seiner Mithelfer schwer belastet .
Plötzlich, beim fünften Verhör , blieb er die Ant¬

worte « schuldig ( das war am 29 . Jänner d. I . ) und

seit dieser - Zeit spielt er d « n Irrsinnigen . Er glaubt ,
den Eindruck eines solchen zu verstärken , wenn er

unünttrbrochenes - G ll « d erz ' u ck e n markiert bei

sonstiger vollkommener Apathie . Das ist nun eine

sehr kindisch « Anschauung , aber staunenswert bleibt

die Zähigkeit , mit der er sein « Roll « durchhäft .
Er sitzt auf der Anklagebank und zuckt mit Arm

»ich Lein ganze vier Stunden lang — die Augen
halb geschloffen , völlig apthisch und auf keine An¬

rede reagierend . Er wurde psychiatriert und di «

Untersuchung ergab nicht den mindesten Anhalts¬
punkt für ein « geistige Erkrankung . Er spielt den

Geisteskranken so, wi « ' .-.sich sein primitives Gehirn

eine « solchen vorstellt — also vollkommen unrichtig .
Di « Simulation ist plump , maßlos ungeschickt —

aber di « dabei anfgewendete Energie bleibt er »

sillynlich ,
Der Vorsitzende - belehrt ihn , daß bei der osfen »

kundigen Simulation sich für ihn bloß belastende
Momente ergeben können . Er verharrt bei seiner
TaktÄ. Auch das Urteil , das für ihn auf zwei
Fahr « schweren Kerkers lautet ( er ist Be -

russverbrecher und unzähligemal « vorbestraft ) , nimmt

ar ohsie jede Reaktion entgegen . Man konnte gut

beobachten , wiesein Hals und Gesicht von der An¬

strengung des fortwährenden Schüttelns gerötet
waren ' und - er . im Verlauf der längen Verhandlung
die Bewegungen verlangsamt «, um Kraft zu sparen .

Aber ' «r hielt durch biß zum Schluß , schüttelt « ganze
Vier Stmchen lang unermüdlich mkr Arm und Bein ,
wje das öffenbar seiner Ansicht nach Geisteskranke

zn tun pflegen . Zwei seiner Mittäter , bzw . Hehler ,
würde « zu nenn und- sechs Monaten verurteilt , zwei
wurden skeigesprochen . rb .

Racheatte .
Prag , 2. April . Ein Gastwirt in Prag hatte

von ' sinem Freund . ' «inen Spielautomaten
aeliehen bekommen , den er in seinem Lokal aus¬

hing . - sErfktulicherweise -sind diese Apparat « inzwi¬
schen- behördlich verboten ' worden . ) Der Freund er¬

schoß . sich- eines ^TageS aus unbekannter Urjache .
Der Gastwirt soll, - nachdem er sich angeblich ver -

xrbsich. bei dem Stetbeismn nm Unterzeichnung eine -

Kauf - und Uebergabetwrtrages bezüglich des Auto -

rnaten bemüht hat , einen solchen selbst nieder -

geschrieben und hie Anierschrsst des Toten gefälscht

habest , um . den Apparat . behalten zu können .

Die belästcndxn Momente stammen von seiner

G. a t t f n ^ mit der «r Scheidung steht , und einer

Ke kl «er,in ; di « brr ihm bedienstet war und di «

er - nufer Apsäg« der <Ahe verführt haben soll. In

Prager Kaazertsaal .
Heber ' das erfolgreiche Debüt eines deutschen

PrövinzorchesterS - in . Prag und . über ein

Fe ' sikon - zs ' pt - - des ' Prager - Tschechischen StaatS -

könfervatoriums aus Anlaß des hund « rtjäh r i »

ge n D e sta n d « s der P r ager Org « lschule
als den Heiden. ' bemerkenswertesten Konzertgescheh -
»issest d«? ' Bvr - Osterwoche ' ist zu berichten . Den

Bemühungen - des Prager tschechischen Künstler -
Klubp

'
und " des tschechischen ' Dirigenten Blad , B.

Bak > der vor Jähren ein eigenes Orchester in

Prag , gegründet , und geleitet hatte , war . es zu dan¬

ken , . daß ins Prag auch einmal ein . deutsches Pro¬
vinz - Orchester zu hören war , aus dem der Kon -

zrrkckkrdngeur auf - den Plakaten und Progranunen
- - n geographischer Ungenauigkeit «in « „ N o r d b ö h -

mische - Philharmonie " gemacht hatte . Denn

dieses "Orchester stammt aus Karlsbad und Um¬

gebung . . also aus dem musikalischen Westen Böh¬
mens . . Es ist eigentlich ein Dll . ettanren »

- O,r ch « st « r , noch dazu unter den schwierigsten
Berhältniffon geboren und sich behauptend , da seine
Mitglieder den niederen Volksschichten angehören
und - zur Erfüllung ihrer freiwillig übernommenen

Pflichten vielfach einen beschwerlichen und weilen

Weg . zutückzulegcn haben . Imponierend und

künstlerisch bedeutend war vor allem das P r o -

graqlm diesrs Sinjoviekonzertts , das Maklers
viert « , vom . Tondichter selbst als „ Humoreske "
bezeichnet « Sinfonie , und Anton DvofäkS

„ Aus der neuen Welt " betitelt « fünft « Sin .

n tin der die amerikanischen Eindrücke des

ßjcheHischen Meisters geschildert werden , vermittelt «.

hem deswegen eingeleiteten Strafverfahren wurde er

auf Grund zahlreicher Zeugenaussagen fre i - '

g e | proch e n. Die S ch r i f t s a ch v e r st ä n d i ' -

gen erflären mit Bestimm . heit , daß die Unterschrift
auf den « Kaufvertrag über den Spielautomaten tat¬

sächlich - von der Hand des Toten stammt Auf
Grund Vieser Aeußerungen erfolgt « der Frei -
sp ' ruch des Angeklagten . rb .

Kunst und Wiste ».
Eine Feierstunde der Prager Genossen ver¬

sammelte am 1. d. im Saal « des Odborovy düm
«ine - dankbare Gemeind « , die den Künstlern ergrif¬
fen und beifallsfreudig Gefolgschaft leistet «. Tn «

Darbietungen der Frau Halovaniez , des Herr »
Bandler , der Genossen Taub und Lichtwitz
standen aber auch auf besonderer Höhe. Hans
Lichtwitz , der auch die Conference besorgte , las
«inleitcnd gut gewählt « Gedicht « von Kästner and
Czokor . - Herr Bandler , der zuerst in Prächtiger
Form zuerst heiter « Lieder von Löw « und Ruch
sang , errang verdienten Beifall mit seinen Mor¬

gensternliedern , di « vorerst ( eine glänzend « Id « ! )
von Frau Halowanicz fein pointiert , ge¬
sprochen wurden . Wer « s noch nicht wußte , erfuhr
sodann , daß wir - in . Frau Bertl Halowanicz ,
die Songs nnd fkhansons zum Vortrag . bracht «,
eine ausgezeichnete Interpretin dieser Kunstgattung
besitzen . Als sicher « und takwolle Begleiterin
lernten wir Frau Bandler kennen . Zum Wert¬
vollsten , das der Abend bot , gehörten zweifellos di «
Rezitationen von Walter Taub , di « vyn seltener
Nuancierstngskunst nnd souveräner Wortbeherr¬
schung dieser begabten Künstlers Zeugnis ableg¬
ten . Besonderen Dank verdient Taub für den
meisterhaften Vortrag von Brechts „Legend « vom
toten Soldaten " , di « einem noch lang « in den Ohren
klingen wird . Für di « schön« Veranstaltung , di «
Lichtwitz mit Rezitationen abschloß , gebührt dem
BildungSauSschuß voll « Anerkennung . —I .

Das Groß - Russisch « - iatioual - Orchester , Dirigent
S . Ägnatzeff , veranstaltet am 6. April nn Saal «
der Produktenbörse «in Konzert . Im Jahre 1930
waren es zehn Jahr «, daß das Orchester gegründet
wurden

I . Rikolflja veranstaltet «inen zweiten Abend ,
mit teilweise neuem Programm , am 18. April in
der Lucerna . Karten bei Wetzler .

Spielplan des Reue « Deutschen Theater » .
Freitag : . Kein « Vorstellung . Samstag , 7 % Uhr
( 148 —2 ) : „ Vom lieben Augustin " . Sonntag ,
2 ) 4 Uhr : „ Böhmische Musikanten " ; halb
8 Uhr ( 147 —3 ) : „ Robinsonade " . Montag ,
6 Uhr ( 148 —4) : „ Die Meistersinger " .

Spielplan per Klei « « Bühne . Freitag : Kein «

Vorstellung . Samstag , 7 ) 4 Uhr : „ Amphitryon
W" . Sonntag , 7 % Uhr : ommt rin Vogerl
geflogen . . . " ( Premiere . ) Montag , 3 Uhr :
„ Sturm im Wasserglas " ; 7 % Uhr :
„ Äpmmt « in vogerl geflogen . ;

Alt » W» KSlMAk
Die brekutioe der SASS .

tagt « am 31 . März in Leipzig . Di « Berichte des
Säretärs Genossen Silaba ( Prag ) bewiesen trotz
einzelner Rückschläge durch WirtschastSnot und ,/kin -
heitler " st e t e n A u f st i « g. Auch die Kafsenver -
hältniffe sind beftiedigend . Sehr günstig stehen di «

Aussichten in Norwegen . In Luxemburg interessie¬
ren sich die Gewerkschaften stark für den Arbeiter¬

sport . Wenn möglich , wollen österreichische Fuß¬
baller mü Palästina in direkten sportlichen Verkehr
treten .

- Die Arbeiten zum 2. Arbeiter - Olympia in Wien

sind im regsten Fluß . Das Winterspors »
Olvmp . la hat zwar , ein Defizit von t >000 bis
7000 Schilling gebrächt — Schuld daran ist hauzst-
sächlich der gewaltige Schneesturm , der viele Un¬

kosten verursachte —, aber der ' ideelle Erfolg
war unschätzbar groß . Solch « in gewaltiges

B. Eak fühlte sich als Dirigent bei Dvokük wohler
als bei Mahler ; jener wußte sogar sein Tempera¬
ment zu entzünden , während dieser mangels ent¬

sprechender Ekstase und Differenzierung farblos
geriet . Ohne Zweifel ist Sak « in Dirigent , den

ehrlicher - Wille beseelt und der auch den Orchester¬
apparat sicher beherrscht ; aber - ihm fehlt das un -
mrttelbar wirkend « Temperament und di « suggestive
Kraft, ' seine Interpretation ist daher mehr akade¬

misch - anpersönlich als persönlich - leidenschaftlich . In
der „ N o r d b ö h m i f ch e n Philharmon i e "

lernte man « inen Jnstrumentalköpper von beacht ,
licher Klängstärke kennen , deffen Haupttugend Aus¬

geglichenheit der Jnstrumentengruppen ist und der
in . den Holzbläsern seine Hauptstütze hat . Den

Streichern würde man mehr Glanz upd größere
Gleichmäßigkeit im Toneinsatze und in der Dynamik
wünschen . Das Sopran solo im Schlußsatz «
der Mahler - Sinfonie sang di « tschechische Konzert¬

sängerin Frau Marie Haun « r - Trapp , di « aber

weder rein stimmlich noch im Vortrag « zu überzeu¬

gen vermochte . Trostlos war der Besuch des Kon¬

zertes , was zur Verbesserung der mangelhaften
Akustik des Smetanasaales keineswegs beitrug . —

Das Prager - Tschechische , Staatskon -

ser vatorium beging durch «in Festkonzert
die Feier des hundertjährigen Bestan -
des der Prager Orgelschul « als einer

der ältesten und bedeutendsten Musiklehranstalre »
Böhmens . Di « Prager Orgelschul «, — heut « ein «

Unterabteilung des Musikkonservawriums , — war
bis zum Jahr « 1890 «in « selbständig « Musikschule ,
deren pädagogisches Ziel di « Heranbildung tüchtiger
Organisten für den praktischen Dienst - war . Im
Jahre 1830 vom „ Berein der Kunstfreund « .

Wintersportfest mit derartigen Massen hat die Welt

noch nicht erlebt .

Auch das Olympia i n Wien selbst ver¬

spricht , sein « nationalen und internationalen Vor¬

gänger weit in den Schatten zu stellen.
Das Schwimmstadion wird unbedingt fertig und mit

chm das gesamte gewaltig « Stadion . Rur mit der

Radrennbahn ersteht » immer neue Schwierigkeiten .
Äyfang Mai erfolgt ein internationaler

Kampfrichterlehrgang in Wien unter Lei¬

tung von B ü h r ? n (Leipzig ) .

Di«. nächste Bürositzung der SASJ . soll Mitt «

Oktober , der nächste Kongreß im Juli 1932 staltiin -
den . . Nm die Ort « dafür wird , noch verhandelt .

6. Bundestag des Deutschen Arbeiter - Schach¬
bundes . Zu Ostern tritt das Bundesparlament des

Deutschen Arbeiter - Schachbundes in Magdeburg
zusammen . Aufgabe des Bundestages wird es u. a.

sein , auch den Schlußstrich zu ziehen unter die

innerhalb des Bundes in den letzten Jahren zutage

getretenen Spaltungsbestrebungen seitens
der Kommunisten . All « stattg «fundenen Kreis¬

tag «, welche außerordentlich stark beschickt waren , be¬

faßten sich bereits mit den zum Bundestag zur Eni -

scheidnng stehenden Fragen . Ohne Ausnahme gaben
die Kreitztage den Spaltern die gebührende Antwort .

Nach oll . den Ergebnissen zu schließen , wird auch der

Bundestag des Deutschen Arbeiter - Schachbundes ein¬

deutig , und klar den weiter « « Weg der Organisation '
vorzeichnrn . — Gleichzeitig finden aus Anlaß der

Tagung schachliche Veranstaltungen größten Aus¬

maßes in Form eines Bundestreffens statt .

Unfälle beim Wintersport . Nach einer österrei¬

chischen Statistik sind di « häufigsten Verletzungen
beim Skilauf Knie - und Fußverrenkungen ; am mei¬

sten ist das Sprung - und Kniegelenk gefährdet .

Nahezu 40 Prozent aller Verletzungen sind Brüche .
Bon de « Verletzungen entfallen auf die Anfänger
17 Prozent leichte und 1L Prozent schwer«, auf den

mit teig Uten Läufer 24 Prozent leicht « und

17 Prozent schwere , auf den guten Läufer 13 Pro¬

zent leichte und 15 Prozent schwere . Am meisten
wurden also die mittelguten Läufer verletzt .

Ratprfteundehaus Gottesgab . Ein neues Natur -

freundehaus , noch dazu an wichtiger Stelle , ist er¬

standen , das Naturfreundehaus in Gottesgab , dem

Mittelpunkt « des Tourisienverkehres im Erzgebirge .
Es ist zwar nur ein Pachkbetrieb , den die Orts¬

gruppe . Karlsbad mit der Upbernahme der ehe-

Margen „Sachsenschenke " eröffnet hat , aber es ent¬

spricht voll den Bedingungen , di « an «in Haus mit

dqn Naturfreundezeichen gestellt werden . Es bietet

gute Verpflegung bei Wohlseilen Preisen in behag¬

lichen Räumen mW hat sieben heizsbar «, gut ein¬

gerichtete Zimener mit 18 Betten . Rucksackablage
und Dunkelkammern sind vorgesehen , auch «in «

Jugendherberge soll angeschloffen werden . Ein großer

Spielplatz ist vorhanden und auch an einer Bücherei

soll er nicht fohlen. Di « beiden Höchsten des Erz -

gsbirgeS . ' Kellterg und Fichtelberg , sind von hier auS

in einer knchtzm Hturche zu erreichen , zum Mtzverg
ist er rin Sprung unb auf dem Dege zum Karls¬

bader Raturfreundehaus können Pletzberg ünd Plat -

tenberg . «itbefucht werden . Ms Standquartier ist

das Hau » sehr gut geeignet . Von Urlauoern und

Sommerfrischlern wird Gottesgab wegen seiner

Höhenlage ( 1026 Meter ) immer mehr besucht .

Am der Partei .
Jugenvbetvcguna .

S. I . , Prag , Grupp « I . Mittwoch , de »

8. ?lpril , um 8 Uhr abends , in der G« c Monats -

Versammlung . Ans der Tagesordnung steht
u. a>. der Punkt . Beitragserhöhung " . Kommt

daher alle und pünktlich ! Es ist nunmehr höchste

Zeit , di « Teilnahme an der Wienfahrt zu melden .

Es gfht , nicht , daß die meisten Mitglieder wieder

im letzten Augenblick kommen ! Aenderungen der

Wohnadteff « sind sofort der Grnppenleitung be -

kanntzugeben , damit bi « Rundschreiben nicht immer

wieder zurückgeschickt werden .

für ^ Kirchenmusik in Böhmen " ins Leben

gerufen , ist sie ihrer ursprünglich «» Bestimmung
nicht nur in hervorragendster Weise gerecht gewor¬
den , sondern hat über ihr engeres Ziel hinaus
bald auch , «ine führende Rolle als tondichterische
Bildungsstätte im Musikleben Böhmens überhaupt
gespielt . Di « namhaftesten tschechischen Kom -

ponksten des 19. Jahrhunderts , — ich
neitnä nur die Namen Anton D v o k ü k, Karl

B endl , För st « r und NLPr a . vn ik , — gingen
aus dTr Prager Orgelschul « hervor ; «ine

unübersehbar« Zahl glänzender Organisten ver¬

dankten . ihr Stellung , Ruhm und Verdienst . Der

Ruf der Prager Orgelschul « war so ausgezeichnet ,
daß. ihr Entlaffungszeugnis ein werwoller und

immer respektierter künstlerischcr Empfehlungsbrief
war . Im Jahre 1890 wurde die Orgelschule mit

dem Musikkons ^rvatorium vereinigt und ist seither
wi « an anderen großen Musikbildungsanstallen nur

ein Glied der künstlerischen Gesamtheit . Aber es

ist bezeichnend für den künstlerischen Ruf der alten

Prager Orgelschule , daß noch bis in den letzten
Jahren Musikstudierend « lieber als Orgelschüler in

das Konservatorium «intraten , denn als Hörer der

Kompositiousklasse . In das Programm des Fast -

konzertes halt « das Staatskonservatorium durch -
wrgs Kompositionen von Lehrern der einsti¬
gen Prager Orgelschule ausgenommen ;
Werft von Z v o n a s, P i t s ch, F ü h r « r , P r u ch a ,
Bits sek und Krcjäi für Orgel , Gesang und

Orchester . Ein weiteres poeireS Konzert soll die

pädagogischen Erfolge der einstigen Prager Orgel¬

schule dartun , also Schöpfungen ihrer bäeutendsten
Absolventen im Programm « enthalten . E. I .

Der Film .
Der zweite

„ Er und seine Schwester . "

Rach dem Berliner Erfolg war man gespannt ;
es zeig : sich nun , ebenso wi « nach dem Redlron -

film , daß als tschechische Mitwirkende Akteure ver¬

pflichtet wurden , die geradezu peinlich wirken . Ein

Liebhaber wie Rubik ist schon auf der Bühne un¬

möglich , - ein Herr S w i t a k wird wichl nur in

Prag zugelassen und B u r i a n schadet sich selbst
am meiste », wenn er sein bekannt schwaches Theater¬
ensemble ' um sich wimmeln läßt . Denn im Tonfilm
kann eine wundervolle Leistung noch nicht alles

ersetzen : B urian ist als Briefträger einfach hin¬
reißend ; auch wenn man jede seiner Bewegungen
bereits erraten kann , so ist man immer wieder

überrascht , mit welch ursprünglicher Kraft «r seine

Eigenart durchsetzt und die Type zeichnet , in Geste
und Wort effektvoll bis zum Ätzten. Wenn er um
den Minister dienert , wenn er für seine Schwester
beim Theater eintritt , wenn er sein Postorchrster
dirigiert , immer hat man das Empfinden ^ ein «

Gipfelleistung zu sehen. Und das entscheidet , schließ¬
lich den Erfolg des Films , der sonst in Regie unv

Musik - mehr als schwach ist . Anny O n d r a . wird
von Vlasta einfach an dir Wand gespielt , sic existiert
neben . ihm gar nicht , und die . Bemühungen des

Regisseurs Lamaö und des Komponisten Jara
Bene « , ihr paar effektvolle Szenen zusaumrenßu -
kitten , scheitern »ft an einer Bewegung . Bur - ans ,
di « länger ' im Gedächtnis haften bleibt als Minute »

Krämpfspiels der Ondra , die — um herauszustechcn
— neben sich nur Frau Augusto Vs duldet ; deren

Platz ist ausschließlich auf den Brettern unserer
Operettentheater !

Dos Resumö dieses Films — wir können nur
die tschechisch « Version beurteilen — ist darum

positiv in Anbetracht Burians Leistung . Ohne ' ihn
könnte man di « Sach « kaum aushalten und das sollte
de » Verfechtern des tschechischen Tonfilms zu senken

geben : man macht Operetten nicht in Bretterbuden ,
man besetzt alle Rollen nicht mit TonsilMhaftn , di «

immer nur auf Deklamation achten und dergesjcn ,
daß das Mikrophon diese Illusionen grausam zer¬
pflückt ! Wenn aber «in sonst so tüchtiger Regisseur
wi « LemaL nur ein Ansichtskartenmilieu . ohne

genügend Humor bringen kann , dann muh gefragt
werden , ob das alles nicht dem Tonfilmspuk em

jäher Ende bereiten kann ; . sicher , wäre es an der

Zeit , dem tschechischen Tonfilm durch künstleri¬
sche Erwägungen « inen genießbaren Anstrich - zu

geben ! historische Spionage und Kitschoperette und

Burian allein , das ist wenig ! Walter Lustig .

Literatur .
„ 4 >< Hasen . " Bon Lott « Hansen . Verlag

Williams u. Co. , Bcrlin - Grunewald . Lotte Han¬
sen , di « sich mit den „ Kaputtmachern " und ^Jür -
ge » s Abenteuer mit den Wolken " viele Tausende
von Kinderherzen ^ erobert hat , bringt in der gleichen
Serie : ^DleKnchtrweft " «in lustiges Hase üblich her¬
aus : „ 4 X H ä s e n. " Die einzelnen Ttzemett sind
auf das reizendste variiert , überall funkelt der müt¬

terliche Humor von Arm« . . Hansens Erzählungskunst
aus , fei es in Vers oder Prosa , wenn sie uns von

Angsthasen , Osterhasen , Schokoladenhasen und Hasen¬
autos erzählt . Lott « Hansen weiß sich gut m die

Seele eines jeden Kindes «inzufühlen ; st « hat hier
ei » lustiges und spannendes , für jedes Kind leicht

verständliches Buch geschaffen , das durch seinen schö¬
ne » klaren Druck besonders gut lesbar ist, und des¬
sen Witz und Wert noch durch - »i « vielen reizenden
und einprägsamen Zeichimngen von O. K. Rina

unterstrichen wird .

R. L. Stevenson : „ Der springende Löwe . "

Roman . Kartoniert RM . 4 . —. Dieser abenteuer¬

liche Roman Stevensons spielt in Schottland zur

Zeit der Napoleonkriege . Mittestiunit ist die Ge¬

stalt St . Jves , Abkömmling einer alten französischen
Familie , der als Kriegsgefangener nach Edinburg

verschlagen wird . Ein « gefahrvolle Flucht gelingt .
Verfolgt und gehetzt erlät er di « auftegendsten
Zwischenfälle . Kein anderer Romau Stevensons ist

mit solcher Anmnt und so viel Humor und Span -

uung geschrieben , keiner entrollt ein so . farbenpräch¬
tiges Bild jener bewegten Zeit . . . 3 .
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KINO - PROGRAMM
Vom 3. April Mt *. April IDJI

Wran - Urania - Kino
’ - ’ wz’ Oe’ - onwiie rw » < r « t re * Atts .

Der Mann der den Flord beging
( Nächte am Bosporus . )

Conrad ' Veidt und Heinrich George in. ihren besten Lei «
stungen . Trude von Molo , der neueste deutsche Star .

Wo verkehren wir ?
| falt „CoaliBCHlar , Prag, SthBm]

OaMwIrtodiaU

LIDOVT » 11 RI
Wilhelm OpairnW *

KmiwL PRAG II . .
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